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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Etwas mehr als drei ereignisreiche Monate sind seit dem Erscheinen des letzten 
«Blickpunkts» vergangen. Besonders erwähnenswert sind dabei natürlich die 
Wahlen vom 24. März. Der von Ihnen gewählte und für die kommenden vier Jah-
re neu zusammengestellte Gemeinderat, der in dieser Ausgabe vorgestellt wird, 
ist ab dem 1. Mai im Amt und ich freue mich bereits sehr auf eine weiterhin frucht-
bare und erfolgreiche Zusammenarbeit zum Wohle von Schaan. 

Passiert ist seit der letzten Ausgabe aber natürlich noch viel mehr. So folgte bei-
spielsweise auf die ruhige Weihnachtszeit und den Jahreswechsel eine ausge-
dehnte und fröhliche fünfte Jahreszeit, die ihren landesweiten Höhepunkt wie 
immer bei uns in der Fasnachtshochburg Schaan erfuhr. Monsterkonzert und 
Umzug waren einmal mehr Publikumsmagneten, bei denen sich unsere Gemein-
de dank des Einsatzes vieler freiwilliger Helfer und zahlreicher Mitarbeiter der 
Verwaltung von ihrer besten Seite zeigte. 

Besonders gefreut hat mich auch die Fertigstellung des neuen Feuerwehr- und 
Sammlungsdepots im Undera Forst. Aber nicht nur mich. Auch die Bevölkerung 
hat sich bei der offiziellen Eröffnung begeistert gezeigt und die drei neuen Nutzer 
des Gebäudes sind überaus zufrieden mit der Infrastruktur und Technik, die ih-
nen die Gemeinde zur Verfügung gestellt hat. Das Ergebnis der etwas mehr als 
fünfjährigen Planungs- und Bauphase kann sich wirklich sehen lassen.

Diese und viele weitere Themen finden Sie im vorliegenden Heft und ich wün-
sche Ihnen viel Spass bei der Lektüre sowie ein wunderschönes und erholsames 
Osterfest.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Der Schaaner Fasnachtsumzug 2019
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«Allwäg kwösoo» – Fasnacht in Schaan   
Schaan stand am ersten März-Wochenende einmal mehr 
ganz im Zeichen der fünften Jahreszeit. Dank der späten 
Fasnacht konnten sich die Narren lange auf den Höhepunkt 
einstellen und vorbereiten. Entsprechend ausgelassen fei-
erten sie im und um das Dorfzentrum.

5000 Besucher zog bereits das Monsterkonzert am Fas-
nachtssamstag auf den Lindaplatz. 16 Guggamusiken, mit 
den Plunderhüüslern, den Röfischrenzern und den Ra-
tatätsch drei davon aus Schaan, der Rest aus Liechtenstein 
und den Nachbarländern, brachten die Bühne zum Kochen 
und die Fans zum Feiern und Tanzen. Schaaner Vereine 
sorgten für die Verpflegung und stimmten die Zuhörer auf 
die anschliessende Strassen-, Beizen- und Saalfasnacht 
ein, die, wie immer, bis in den frühen Sonntagmorgen dau-
erte.
Viel Zeit zum Ausruhen blieb den Fasnächtlern aber nicht. 
Denn schon um 14 Uhr startete der nächste Höhepunkt mit 
einem Böllerschuss und einem lauten «Allwäg kwösoo». 

16’000 Zuschauer liessen sich den internationalen Umzug 
auf der traditionellen Strecke bei bestem Wetter nicht entge-
hen. Über 1600 Teilnehmer in 50 Gruppen, Guggamusiken, 
Fussgruppen und Wagen aus Liechtenstein, Deutschland, 
Österreich und der Schweiz begeisterten des Publikum und 
machten erneut Lust auf das Fasnachtstreiben im Dorf.

Dem Ruf als Hochburg gerecht geworden
«Wir sind äusserst zufrieden damit, wie die Veranstaltungen 
des ganzen Wochenendes abgelaufen sind. Alle haben 
friedlich und ausgelassen gefeiert und es ist zu keinerlei 
nennenswerten Zwischenfällen gekommen. Als Organisato-
ren bedanken wir uns dafür bei allen Besuchern, aber natür-
lich auch bei allen freiwilligen Helfern, den Sicherheitskräf-
ten und Samaritern sowie bei den Mitarbeitern der 
Gemeindeverwaltung. Schaan ist seinem Ruf als Liechten-
steiner Fasnachtshochburg wieder einmal mehr als gerecht 
geworden», sagt Jonas Grubenmann, Zunftmeister der Nar-
renzunft Schaan.
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«Ausgewogen zusammengesetzter Gemeinderat»
Die Gemeinderatswahlen vom 24. März haben in Schaan 
keine Verschiebungen der politischen Verhältnisse mit 
sich gebracht. Weiterhin besteht der Gemeinderat aus 
sechs Vertretern der VU, fünf Mitgliedern der FBP und je 
einem Mandatar von Freier Liste und DU.

Im Vergleich zu den Gemeindewahlen 2015 verloren Die Un-
abhängigen (DU) theoretisch einen Sitz, den sie damals zwar 
errungen, mangels eines zweiten Kandidaten neben dem 
Wiedergewählten Jack Quaderer aber nicht besetzen konn-
ten. Dieser Sitz fiel 2015 aufgrund der Reststimmen an die 
VU, die das Mandat dieses Mal auf dem ordentlichen Weg 
erlangen konnte. Die FBP konnte prozentual in der Wähler-
gunst am stärksten zulegen und kommt nun auf 38,1 Prozent 
(plus 3,2 Prozent), die VU als weiterhin stimmenstärkste Par-
tei verlor minimale 0,2 Prozent und kommt auf 40,4 Prozent. 
Deutlich zulegen konnte die Freie Liste auf 13,2 Prozent 
(plus 2,8 Prozent). Klare Verluste mussten lediglich Die Un-
abhängigen hinnehmen, die nach einem Minus von 5,9 Pro-
zent neu bei 8,4 Prozent liegen.

Breites Spektrum an Erfahrungen
Der neugewählte Schaaner Gemeinderat besteht inklusive 
Vorsteher Daniel Hilti aus neun Männern und vier Frauen. 
Das jüngste Mitglied ist nach wie vor die Wiedergewählte und 
inzwischen 34-jährige Caroline Riegler-Rüdisser, der älteste 
Gemeinderat ist Jack Quaderer mit knapp 64 Jahren. Und 
auch sonst widerspiegeln die Mandatare die gesellschaftli-
che Zusammensetzung gut. «Die Einwohnerinnen und Ein-
wohner von Schaan sind durch den Gemeinderat auch künf-
tig optimal vertreten. Er ist ausgewogen zusammengesetzt 
und deckt ein breites Spektrum an Berufs- und Lebenserfah-
rungen ab. Der Frauenanteil konnte im Vergleich zu den ver-
gangenen Wahlen erfreulicherweise verdoppelt werden. 
Dass die VU ihren sechsten Sitz verteidigen konnte und in 
Schaan stimmenstärkste Partei bleibt, freut mich natürlich 
sehr», sagt der ohne Gegenkandidat mit 84,4 Prozent der 
Stimmen (+ 1,2 Prozent) und damit dem landesweit besten 
Resultat wiedergewählte Gemeindevorsteher Daniel Hilti.

«Konstruktive Sachpolitik»
Wie die Parteienvertreter nach den Wahlen festhielten, sind 
sie allesamt überzeugt, dass der neue Gemeinderat die 
fruchtbare Arbeit der vergangenen Jahre und Jahrzehnte zu-
gunsten von Schaan und seiner Bevölkerung fortsetzen wird. 
«Wir sind glücklich, dass wir nach einigen eher ernüchtern-
den Ergebnissen wieder deutlich an Stimmen zulegen konn-
ten. Was uns besonders freut, ist, dass der Frauenanteil im 
Gemeinderat verdoppelt werden konnte und in unserer Frak-
tion eine Frau die stimmenstärkste Kandidatin ist. Wir wollen 
im Gemeinderat wie bis anhin eine konstruktive Sachpolitik 
verfolgen und auf parteipolitisches Kalkül verzichten. Zusam-
men mit dem gesamten Gemeinderat gute Lösungen für 
Schaan und seine Einwohner zu erzielen, soll auch in den 
nächsten vier Jahren im Zentrum unserer politischen Arbeit 

stehen. Wir hatten wirklich tolle Kandidatinnen und Kadidaten 
auf unserer Liste und sie alle hätten es verdient gehabt, in 
den Gemeinderat gewählt zu werden», sagt Vize-Vorsteher 
Markus Falk (FBP).

«Frischer Wind im Gemeinderat»
«Ich freue mich, dass ich wiedergewählt worden bin und über 
den damit verbundenen Vertrauensbeweis der Stimmbürger. 
Nach der Trennung der Demokraten pro Liechtenstein von 
den Unabhängigen habe ich ein schlechteres Resultat be-
fürchtet. Unser Stimmenverlust lässt sich sicher mit dieser 
Trennung und den mit ihr verbundenen Nebengeräuschen 
erklären. Jetzt werde ich mich aber nochmals vier Jahre mit 
voller Energie für Schaan einsetzen und mein Bestes ge-
ben», sagt DU-Gemeinderat Jack Quaderer.
«Wir freuen uns über den deutlichen Stimmenzuwachs für 
die Freie Liste. Leider hat es knapp nicht für einen zweiten 
Sitz gereicht. Dies wäre im Hinblick auf die Arbeit in den Kom-
missionen natürlich eine enorme Erleichterung gewesen. Da 
ein grosser Teil des bestehenden Gemeinderats wiederge-
wählt worden ist, wird sich am Stil nicht viel ändern und es 
wird ein bewährtes Arbeitsklima herrschen. Besonders er-
freulich ist aber, dass mit zwei neuen Frauen nun insgesamt 
vier Gemeinderätinnen Einsitz nehmen. Dies bringt sicher 
frischen Wind», sagt der wiedergewählte FL-Gemeinderat 
Andreas Heeb.
Allen Parteivertretern war es überdies ein Anliegen, ihren 
Wählern im Besonderen und den Wahlberechtigten im Allge-
meinen herzlich für ihre Teilnahme an der Wahl zu danken.
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Der neue Gemeinderat im Überblick

Gemeindevorsteher 
Daniel Hilti (VU)

Gemeinderätin Alexandra 
Konrad-Biedermann (FBP)

Gemeinderätin 
Gabriela Hilti-Saleem (VU)

Gemeinderat 
Jack Quaderer (DU)

Gemeinderätin Melanie 
Vonbun-Frommelt (FBP)

Gemeinderat 
Anton Ospelt (FBP)

Gemeinderat 
Andreas Heeb (FL)

Gemeinderat 
Markus Falk (FBP)

Gemeinderat 
Martin Hilti (VU)

Gemeinderat 
Klaus Beck (FBP)

Gemeinderat 
Simon Biedermann (VU)

Gemeinderat 
Rudi Wachter (VU)

Gemeinderätin Caroline
Riegler (VU)

Gemeindevorsteher
• Daniel Hilti
  1840 Stimmen

Gemeinderat
• Simon Biedermann
  943 Stimmen 
• Rudi Wachter
  926 Stimmen 
• Caroline Riegler    
   919 Stimmen 

• Alexandra Konrad-
  Biedermann
  902 Stimmen 
• Markus Falk
  900 Stimmen
• Martin Hilti
  885 Stimmen 
• Klaus Beck
   874 Stimmen

• Gabriela Hilti-Saleem
   834 Stimmen
• Melanie Vonbun-Frommelt
   820 Stimmen
• Anton Ospelt
  788 Stimmen
• Andreas Heeb 
   517 Stimmen
• Jack Quaderer 
   437 Stimmen
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«Schaan gemeinsam weiter voranbringen»

Daniel Hilti ist seit 16 Jahren Vorsteher von Schaan. Am 
24. März wurde er im Amt bestätigt und er möchte sich 
auch in den kommenden vier Jahren stark für die Ge-
schicke der Gemeinde und die Anliegen ihrer Bevölke-
rung einsetzen. Unter Einbezug aller Kräfte soll Schaan 
sich weiterhin so positiv entwickeln wie in der Vergan-
genheit.

Herr Gemeindevorsteher, die Resultate der Gemeinde-
wahlen stehen fest. Wie beurteilen Sie das Ergebnis?
Gemeindevorsteher Daniel Hilti: Wenn ich zuerst aus der 
Parteioptik sprechen darf, freut es mich natürlich sehr, dass 
die VU den sechsten Sitz im Gemeinderat halten konnte 
und nach wie vor stimmenstärkste Partei in Schaan ist. Dies 
zeugt davon, dass unsere Leistung geschätzt wird und die 
Stimmbürger zufrieden sind. Diesen Sitz haben wir bei den 
Wahlen 2015 aufgrund eines fehlenden zweiten DU-Kandi-
daten sozusagen geschenkt bekommen. Nun hat die VU ihn 
wie bereits bei den drei Wahlen zwischen 2003 und 2011 
regulär erringen können. Als Partei können wir in Schaan 
also auf eine starke Basis zählen. Aber auch ganz allgemein 
wurden die Verhältnisse bestätigt. Dies bietet eine gute Ge-
währ dafür, die Sache wie auch in den vergangenen Legis-
laturperioden in den Vordergrund zu stellen. 

Sie haben die Kooperation mit den bisherigen Gemein-
deräten unter Ihrer Führung stets als sehr fruchtbar und 
konstruktiv bezeichnet. Was wünschen Sie sich von der 
künftigen Zusammenarbeit?
Das ist absolut richtig. Es war immer schön zu sehen und zu 
erleben, wie die Gemeinderäte aller drei – oder seit 2015 

Gemeindevorsteher Daniel Hilti: «Schaan stand immer im Fokus und nie die Parteipolitik.»

vier – Parteien sich eingebracht haben. In Schaan stand 
immer die Zukunft und die positive Entwicklung der Ge-
meinde im Fokus und nie die Parteipolitik. Natürlich gab und 
gibt es manchmal unterschiedliche Ansichten in Sachfra-
gen. Aber diese haben die Arbeit im Gesamtgemeinderat 
nie negativ beeinflusst und es freut mich sehr, dass die we-
sentlichen Entscheide für die Entwicklung von Schaan stets 
einstimmig oder mit deutlicher Mehrheit gefällt worden sind. 
Ich bin überzeugt, dass diese Arbeit auch mit dem neu zu-
sammengesetzten Gemeinderat fortgesetzt wird und dass 
wir die entscheidenden Zukunftsthemen für Schaan aktiv 
angehen werden.

Welches sind die grossen Herausforderungen, die der 
neugewählte Gemeinderat zu bewältigen hat?
Die Herausforderungen haben sich nicht geändert. Für die 
Bevölkerung am deutlichsten spürbar und damit auch für 
uns als Gemeindevertreter am wichtigsten sind sicher nach-
haltige Verkehrslösungen. Mit der Inbetriebnahme der neu-
en Verkehrsführung rund um das Dorfzentrum haben wir 
viel zur Lösung des Problems beigetragen. Staus ausser-
halb der Stosszeiten gehören der Vergangenheit an. Aber 
während des hauptsächlichen Berufsverkehres am Morgen 
und Abend läuft der Verkehr in Schaan nach wie vor teilwei-
se stockend und angesichts des jedes Jahr steigenden 
Fahrzeugaufkommens werden wir auch in Zukunft vor gros-
sen Herausforderungen stehen.

Ganz allgemein ist die Zentrumsentwicklung aber noch 
nicht abgeschlossen. Es ist uns nach wie vor ein grosses 
Anliegen, die Dorfmitte zu beleben. Ein Ziel, dem wir mit 
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den im Entstehen begriffenen Wohn- und Geschäftshäu-
sern, die auch neue Gastronomiebetriebe, das Kino des 
Filmclubs und das Kulturhaus enthalten werden, einen 
wichtigen Schritt näher kommen. Dem oft beschworenen 
Beizensterben kann Schaan also entgegenwirken. Wir sind 
sicher in der glücklichen Situation, dass unser Zentrum mit 
SAL, Restaurants, Geschäften und vielen Veranstaltungen 
bereits heute sehr belebt ist. Es ist der Gemeinde ein Anlie-
gen, dieses Zentrum weiter mit Leben zu füllen und die 
künftigen Entwicklungen nicht zu verpassen.

Der Frauenanteil im Gemeinderat ist zwar noch unter 50 
Prozent, er konnte jedoch verdoppelt werden und mit 
vier Gemeinderätinnen steht Schaan auch im Vergleich 
mit den anderen Gemeinden gut da. Wie beurteilen Sie 
das Abschneiden der Frauen?
Dass wir den Anteil der Gemeinderätinnen verdoppeln 
konnten und zwei neue Frauen den Sprung in den Gemein-
derat geschafft haben, ist höchst erfreulich. Es war den Par-
teien ein grosses Anliegen, den Anteil der Kandidatinnen 
auf den Wahllisten zu erhöhen, was ihnen auch gelungen 
ist. Dass die Wähler diesen Weg nun bestätigt haben, freut 
mich umso mehr.

Sie selbst sind ohne Gegenkandidaten zur Vorsteher-
wahl angetreten. Was sagen Sie zu Ihrem persönlichen 
Wahlresultat von 84,4 Prozent der Stimmen?
Dieser Vertrauensbeweis der Schaaner Bevölkerung freut 
mich ebenfalls ausserordentlich und ich möchte mich dafür 
herzlich bedanken. Offensichtlich ist es mir gelungen, auf 
die Bedürfnisse der Einwohner einzugehen und meine Ar-
beit sowie die von Gemeinderat und Verwaltung werden ge-
schätzt. Natürlich ist das Wahlergebnis für mich auch eine 
Motivation, weiterhin mein Bestes für Schaan zu geben und 
mich für die Anliegen aller einzusetzen.

Sie gehen damit in Ihre fünfte Amtszeit. Brennt das 
sprichwörtliche Feuer nach wie vor? 
Definitiv! Die Arbeit als Vorsteher macht mir grosse Freude 
und daran hat sich in den vergangenen 16 Jahren nichts 
geändert. Als Vorsteher ist kein Tag wie der andere und je-
der bringt neue Herausforderungen mit sich. Es gibt immer 
neue Herausforderungen zu bewältigen und ich werde die-
se auch weiterhin mit grösster Motivation angehen.

Worauf blicken Sie in Ihrer Zeit als Vorsteher besonders 
gerne zurück?
In dieser Zeit konnten wir bereits einige zukunftsweisende 
Projekte realisieren. Alle davon habe ich mit Herzblut ver-
folgt. Einige sind aber natürlich sichtbarer als andere. Der 
Bau des SAL und seiner Umgebung war meine erste grosse 
Herausforderung und die deutliche Zustimmung der Stimm-
bürger mit 72 Prozent zu diesem 40-Millionen-Projekt hat 
mich sehr gefreut. Und ich glaube, man kann behaupten, 
dass das Ergebnis uns recht gegeben hat. Recht gegeben 
hat uns sicher auch die Entwicklung der Verkehrsinfrastruk-
tur im Dorfzentrum. Die zweite Etappe der neuen Verkehrs-

führung im erweiterten Zentrum rund um die St. Peter-Kreu-
zung wird im kommenden Jahr abgeschlossen sein und zu 
einem überzeugenden Ergebnis führen.

Aber auch im Schulwesen konnten wir die Weichen in Rich-
tung Zukunft stellen. Unter anderem sorgen Tagesschule 
und Tagesstrukturen heute für eine optimale Betreuung der 
Kinder über die eigentlichen Schulstunden hinaus. Die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf profitiert davon sehr stark. 
Auch das Altersdurchmischte Lernen in unseren Schulen 
und Kindergärten hat sich pädagogisch bewährt und die 
Rückmeldungen der Eltern zu diesem Konzept sind sehr 
positiv. Dies sind wesentliche Standortfaktoren, die Famili-
en nach Schaan locken. Es ist uns als Gemeindevertretern 
aber ein grosses Anliegen, dass alle Bevölkerungsschich-
ten und Altersgruppen von unserer Arbeit profitieren kön-
nen. Dementsprechend viel haben wir auch für die Senioren 
getan. Als Stichwort nenne ich nur das inzwischen von eini-
gen anderen Gemeinden übernommene Konzept der Al-
terswohnungen. Die Nachfrage ist überaus gross und die 
Mieter fühlen sich sehr wohl. Des Weiteren haben wir unse-
ren Fokus stark auf Umweltthemen gelegt. Viele Hundert 
Bäume wurden neu gepflanzt und wir kümmern uns aktuell 
bewusst und intensiv um die Begrünung des Industriege-
biets. 

Was wollen Sie persönlich in Schaan noch alles bewe-
gen?
Meine Ziele habe ich schon angesprochen. Gemeinsam mit 
dem Gemeinderat und dem Land möchte ich in absehbarer 
Zeit ein paar Pflöcke in Richtung einer nachhaltigen Ver-
kehrsentwicklung einschlagen. Die Entlastung der Wohn-
quartiere steht dabei nach wie vor sehr weit oben auf unse-
rer Agenda. Die Klärung von Tempo 30 in den Quartieren 
will ich dabei nicht aus den Augen verlieren. Eine gute Auf-
klärung ist nötig, da die Einführung von Tempo 30 erhebli-
che bauliche Massnahmen zur Folge hätte. Daneben möch-
te ich vor allem die Zentrumsbelebung vorantreiben und 
dazu beitragen, dass wir auch in der Dorfmitte attraktive 
Grünflächen haben. Ganz allgemein wird die Umwelt auch 
weiterhin einen grossen Platz im politischen Alltag der Ge-
meinde einnehmen.

Haben Sie einen Wunsch an die Schaaner Bevölkerung 
für die neue Legislaturperiode?
Zunächst möchte ich allen abtretenden Gemeinderäten für 
ihren Einsatz danken. Danken möchte ich auch den Ein-
wohnern und Kommissionsmitgliedern, die sich in den ver-
gangenen Jahren stark und erfolgreich für unsere Gemein-
de eingesetzt haben. Mein Wunsch ist, dass sie alle sich 
weiterhin so aktiv einbringen wie bisher und die politischen 
Entscheidungen mittragen – gerade angesichts der grossen 
Veränderungen und Aufgaben, die noch anstehen. Ich freue 
mich immer über Rückmeldungen aus der Bevölkerung und 
nehme gerne Anliegen auf. Ich werde auch weiterhin alle 
interessierten Kräfte einbinden und gemeinsam können wir 
Schaan noch weiter voran bringen.
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es mit dem traditionellen LKW-Juniorenhallenturnier, mit dem 
Schaaner Fäscht, dem Nikolausmarkt auf dem Lindaplatz, 
mit der Fasnachtszeitung Wingertesel, von deren Einnahmen 
wir jedes Jahr 1111,11 Franken für gemeinnützige Zwecke 
spenden, oder neu ab diesem Jahr am Jahrmarkt mit einer 
tollen Torschusswand», sagt Güntensperger.

70 Jahre FC Schaan
Dieses Jahr feiert der FC Schaan sein 70-jähriges Bestehen. 
In diesen sieben Jahrzehnten hat der Verein einige Erfolge 
erzielt. Unter anderem konnte er den Liechtensteiner Cup 
bisher drei Mal (1955, 1963, 1994) gewinnen. 1994 durfte der 
FC Schaan erstmals in der Qualifikation für den UEFA-Pokal 
antreten, unterlag aber mit 3:0 und 1:0 Toren dem FC Pirin 
Blagoevgrad aus Bulgarien. 

Kreativität bei der Spielersuche
«Was uns fast immer beschäftigt, ist die Suche nach Verstär-
kungen für die erste Mannschaft», sagt Bruno Güntensper-
ger. In den 60er-Jahren ging der FC dabei kreative Wege und 
suchte per Zeitungsinserate im deutschen «Kicker» und im 
Schweizer «Sport» nach Verstärkungen aus den oberen 
Amateurligen. Der Verein bemühte sich für die Kandidaten 
um eine Aufenthaltsbewilligung und um einen guten Arbeits-
platz. Nicht nur bei der Hilti AG, sondern auch in den Metz-
gerbetrieben Hilti und Ospelt waren so des Öfteren junge 
deutsche Arbeitskräfte anzutreffen, die fürs Schaaner Eins 
die Schuhe schnürten. 
«Aber auch heute sind neue Spieler jederzeit willkommen. 
Ob sie nun in der ersten Mannschaft spielen wollen oder in 
einer anderen. Wer Interesse hat, kann uns gerne über die 
Online-Formulare auf der Webseite www.fcschaan.li kontak-
tieren, wo sich auch viele weitere Informationen zum Verein 
finden.»

Der Fussballclub Schaan bietet seinen Mitgliedern einen Ort 
zum Zusammenkommen, wo man Spass haben, den eige-
nen Teamgeist entdecken sowie Freundschaften fürs Leben 
schliessen kann. Nicht umsonst ist Fussball eine der belieb-
testen Sportarten der Welt. Auch in Schaan ist es seit 1949 
wieder möglich, diesen grossartigen Sport auszuüben.

«Unsere Jugendabteilung ist eine der besten im Land, sehr 
viele ehemalige und jetzige Nationalspieler sowie weitere 
Profis haben ihre Ausbildung beim FC Schaan begonnen», 
sagt FC-Präsidiumsmitglied Bruno Güntensperger. Neben 
Peter Jehle gehört dazu auch Dennis Salanovic, der vergan-
genes Jahr den Sprung in die Super League geschafft hat 
und mittlerweile zum Spieler mit dem höchsten Marktwert in 
Liechtenstein aufgestiegen ist. «Viele andere talentierte Ju-
nioren des FC Schaan schaffen ebenfalls den Sprung in die 
höheren Ligen. Dies ist einerseits erfreulich. Andererseits 
stellt diese Abwanderung den Verein vor eine grosse Heraus-
forderung. Denn der Anspruch, mit Spielern aus dem eigenen 
Nachwuchs im Schaaner Eins erfolgreich zu spielen, bleibt. 
Hier muss auf Landesebene eine nachhaltige Lösung gefun-
den werden.»

Im Gemeindeleben sehr aktiv
Seit mehreren Jahren gibt es Frauenmannschaften beim FC 
Schaan. 2019 hat dieser zusammen mit dem LFV, dem FC 
Ruggell sowie dem USV Eschen/Mauren den Stützpunkt 
Nord eingerichtet, wo die Mädchen aller Alterskategorien mit-
einander trainieren und Spiele austragen. Bei den aktiven 
Damenmannschaften arbeitet der FC Schaan mit dem USV 
Eschen/Mauren zusammen. Die Damen spielen momentan 
in der 4. Liga.
«Der FC Schaan bildet aber nicht nur die Tschutter von mor-
gen aus, sondern engagiert sich auch in der Gemeinde. Sei 

FC Schaan: ein vielfältiger Dorfverein
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serem Umfeld erfordert. Bei all dem ist die gute Kamerad-
schaft im Verein natürlich unerlässlich.

Gemeindearchivarin Gina Jehle: Ihr könnt ja aber nicht im-
mer alle in Schaan bleiben und habt manchmal auch grosse 
Vereinsanlässe?

Alex Steiger: Es ist natürlich so, dass nicht immer alle 50 
Mitglieder zu einem Einsatz anrücken können. Das ist aber 
meistens auch nicht nötig. Ausserdem arbeiten wir eng mit 
den Nachbarfeuerwehren zusammen. Wir leisten uns im Not-
fall gegenseitig Hilfe und übernehmen bei Bedarf auch schon 
einmal den Pikettdienst füreinander.

Wie hilft euch das neue Depot dabei, eure unterschiedli-
chen Aufgaben zu erfüllen?
Alex Steiger: Ein funktionales und funktionierendes Gebäu-
de ist natürlich ein wichtiger Bestandteil der Infrastruktur, ohne 
die eine Feuerwehr nicht wirkungsvoll arbeiten kann. Diese 
Grundvoraussetzung ist mit dem Neubau optimal gewährleis-
tet. Wir haben dort wirklich alles, was wir benötigen – tech-
nisch wie räumlich.

Gina Jehle: Unsere Arbeit ist vielfältig und reicht vom Sam-
meln der Objekte über das Reinigen, Dokumentieren und Auf-
bewahren bis hin zum Forschen und Vermitteln, wozu eine 
sichere, praktische und sichtbare Aufbewahrung möglich sein 
muss. Letzteres ist mit einer Rollgestellanlage und einem 
Hochregallager gewährleistet. Denn es gibt bei uns viele klei-
nere und grössere Schätze zu bewundern.

Die Feuerwehr, der Jodelclub Edelweiss und die Sammlun-
gen der Gemeinde nutzen das neue Depot im Undera Forst 
gemeinsam. Alle freuen sich über die gute Nachbarschaft und 
darüber, nun langfristig ein Zuhause mit genügend Raum für 
all ihre Bedürfnisse gefunden zu haben. Im Interview berich-
ten die Verantwortlichen der drei Institutionen über ihre Erfah-
rungen rund um die Planungs- und Bauphase sowie ihre ers-
ten Eindrücke.

Die Freiwillige Feuerwehr Schaan ist der Hauptnutzer des 
neuen Depots und sie feiert dieses Jahr ihr 140-jähriges 
Bestehen. Ihre Bedeutung für die Gemeinde und die Be-
völkerung ist unbestritten. Aber wie definiert ihr selbst 
eure Rolle?
Feuerwehrkommandant Alex Steiger: Unsere lange Ver-
einsgeschichte zeigt, dass wir historisch mit dem Dorf ver-
wachsen sind und dementsprechend werden wir unser Jubilä-
um im Spätsommer zusammen mit der Bevölkerung und 
einigen Vereinen im SAL würdig feiern und begehen. Denn wir 
sind als grosser Verein im Dorfleben verwurzelt und auch im-
mer wieder bei Anlässen der Gemeinde aktiv und präsent. 
Unsere zentrale Aufgabe ist aber natürlich das oft zitierte «Si-
chern – Retten – Halten – Schützen – Bewältigen». Häufig 
wird es als selbstverständlich angesehen, dass wir bei den 
verschiedensten grösseren und kleineren Notfällen zu Hilfe 
kommen, wenn jemand die 118 wählt. Das machen wir natür-
lich und wir machen es gerne. Aber ich möchte betonen, dass 
all unsere Mitglieder ehrenamtlich und freiwillig bei der Feuer-
wehr dabei sind. Jeder von uns steht an 365 Tagen rund um 
die Uhr bereit und muss im Einsatzfall Familie oder Arbeits-
platz urplötzlich verlassen, was auch viel Verständnis von un-

Ein «Dahäm» für alle Nutzer
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Inwiefern wart ihr in die Planungen eingebunden?
Klaus Nigg, Co-Präsident des Jodelclubs Edelweiss: Seit 
wir wussten, dass wir miteinziehen dürfen, konnten wir unsere 
Wünsche einbringen und die Gemeinde hat diese dankens-
werterweise auch immer berücksichtigt. Das fängt bei der 
Akustik der Decke im Probelokal an und geht bis zur Eintei-
lung der Räume.

Gina Jehle: Für die Abteilung Archiv und Sammlungen waren 
vor allem drei Aspekte wichtig: genug Platz für die umfangrei-
che Museumssammlung und optimale Bedingungen in Bezug 
auf Raumklima sowie auf Sicherheit. Auch unsere Wünsche 
wurden diesbezüglich alle erfüllt.

Alex Steiger: Wir waren ganz von Anfang an einbezogen. 
Vom Raumkonzept über die Begleitung des Architekturwett-
bewerbs und die Planung bis hin zur Ausführung. Wir haben 
sozusagen fast noch die Bauleitung übernommen (lacht).

War es an der Zeit, dass Schaan dieses Gebäude bekom-
men hat?
Gina Jehle: Was die Sammlungen betrifft, hatten bisher nur 
Mauren-Schaanwald und das Walsermuseum in Triesenberg 
solche zentralen Räumlichkeiten. In allen anderen Gemein-
den waren und sind die Objekte ebenfalls dezentral gelagert. 
Nach einer langen Zeit der Provisorien ist es jetzt äusserst 
befriedigend, dass Schaan ein zentrales Depot bekommen 
hat. Wir können auf den 550 Quadratmetern, die uns zur Ver-
fügung stehen, eine grosse Zahl an Objekten fachgerecht la-
gern. Wir sammeln dabei passiv, was uns die Einwohner als 
Schenkung anbieten und unseren Sammlungsrichtlinien ent-
spricht. Derzeit lagern wir eine Vielzahl von landwirtschaftli-
chen Objekten aus dem alten Heimatmuseum und aus der 

Alltagskultur des 20. Jahrhunderts. Dazu zählen Haushaltsge-
genstände, Kleidung, persönliche Accessoires, Spielzeug, 
Andachtsgegenstände wie Heiligenbildchen oder Rosenkrän-
ze und Objekte aus dem Vereinsleben – Uniformen und Fah-
nen zum Beispiel –, aus der Industrie und der Schule. Die 
Sammlungen sind zwar grundsätzlich nicht als Museum, aber 
immerhin als Schaudepot konzipiert. Es ist geplant, sie in re-
gelmässigen Abständen der Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen.

Marco Walser, Co-Präsident des Jodelclubs: Wir wussten, 
dass wir die Halle Baum mittelfristig ohnehin räumen müssen. 
Als kleiner Verein haben wir zwar keinerlei Ansprüche gestellt. 
Aber wir freuen uns umso mehr und danken der Gemeinde 
sehr dafür, dass wir diese wunderbaren Räumlichkeiten zur 
Verfügung gestellt bekommen. Wir waren sehr positiv über-
rascht und sind heute heilfroh, im neuen Depot Unterschlupf 
gefunden zu haben.

Klaus Nigg: Die neuen Räumlichkeiten sind vor allem vom 
Gesanglichen her traumhaft. Das Singen geht zwar noch im-
mer nicht von alleine (lacht). Aber die Motivation ist dreimal 
grösser als zuvor und die Mitglieder kommen schon ganz an-
ders aufgestellt ins Lokal hinein.

Marco Walser: Das neue Probelokal ist für uns auch ein Zei-
chen der Wertschätzung für unsere Arbeit. Denn wir sehen 
uns seit unserer Vereinsgründung 1934 auch als Kulturträger 
und bringen den Namen der Gemeinde und des Landes in die 
Welt hinaus. Jodeln ist etwas Spezielles und so waren wir 
beispielsweise in einem Bericht im ukrainischen Fernsehen 
und vor einigen Jahren in einem Film bei der Weltausstellung 
in Shanghai zu sehen. Die Besuche von Schweizer Bundes-
räten bei Liechtensteiner Regierungsräten haben wir eben-
falls schon umrahmt. Aber auch in der Gemeinde selbst sind 
wir mit zahlreichen Anlässen sehr aktiv.Marco Walser, Jodelclub Edelweiss

Feuerwehrkommandant Alex Steiger
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Gemeindearchivarin Gina Jehle

Klaus Nigg, Jodelclub Edelweiss

Klaus Nigg: Wir sind beispielsweise mit unseren Hexen seit 
Beginn der Schaaner Fasnacht in den frühen 1950er-Jahren 
am Umzug dabei und stellten in den vergangenen Jahren mit 
jeweils rund 120 Personen die grösste Gruppe. Auch beim 
Passivkonzert füllen wir den grossen Saal jedes Mal. In unse-
rer über 80-jährigen Geschichte waren wir doch an einigen 
Orten im Dorf untergebracht und daher wissen wir die neuen 
Räumlichkeiten sehr zu schätzen.

Alex Steiger: Wir haben natürlich auch eine grosse Freude. 
Der Standard des Gebäudes ist hoch und sucht in der Region 
seinesgleichen, was die Motivation unserer Mitglieder noch-
mals steigert. Dies ist auch der Mannschaft anzumerken und 
wir haben bereits einige Anfragen von potenziellen Neumit-
gliedern erhalten, seit wir im «Undera Forst» sind. Von unse-
rer Seite daher ebenfalls ein herzliches Dankeschön an die 
Gemeinde.

Auf welche Lebensdauer ist das neue Feuerwehr- und 
Sammlungsdepot ausgelegt?
Alex Steiger: Ich kann, glaube ich, für uns alle sprechen, wenn 
ich sage, dass sich dies zwar nicht in Jahren beziffern lässt, 
dass das Depot aber für jeden der Nutzer lange Zeit reichen 
wird. Es sind genügend Platzreserven vorhanden, damit das 
Gebäude auch bei einem grösseren Wachstum der Gemein-
de noch ausreicht.

Was sagt ihr zur gemeinschaftlichen Nutzung des Gebäu-
des durch eure drei Institutionen?
Gina Jehle: Da wir das Gebäude zu unterschiedlichen Zeiten 
nutzen, sind die Berührungspunkte nicht so gross. Ich bin 
tagsüber im Depot und bekomme von der Feuerwehr und 

vom Jodelclub nicht viel mit. Aber ich freue mich natürlich über 
die gute und freundschaftliche Nachbarschaft.

Marco Walser: Gina kennen wir ja schon von der Halle Baum, 
in der die Sammlungen und der Jodelclub zuvor beide unter-
gebracht waren. Hinzu kommt, dass einige unserer Vereins-
utensilien eigentlich auch schon ins Museum gehören (lacht). 
Aber auch wir geniessen die angenehme Nachbarschaft.

Klaus Nigg: Wir kommen uns auf jeden Fall nicht in die Que-
re. Die Feuerwehr hat sich ihre Mitbewohner schon richtig 
ausgesucht (lacht).

Alex Steiger: Das war natürlich nicht die Entscheidung der 
Feuerwehr. Es war uns lediglich ein Anliegen, dass kein allzu 
grosser Verein mit Jugendarbeit und vielen Elterntaxis ins Un-
tergeschoss einzieht. Einfach, damit im Einsatzfall unsere Ab-
läufe nicht gestört werden. Wir sind aber auf jeden Fall sehr 
glücklich über die Lösung, welche die Gemeinde gefunden 
hat, über die gemeinsame Nutzung und das Verständnis der 
Jodler. Denn sowohl während der Einsätze als auch während 
der Übungen und danach beim geselligen Teil sind wir kein 
sehr leiser Verein.

Marco Walser: Dank der guten Bausubstanz des Depots 
stört uns dies wirklich überhaupt nicht. 

Alex Steiger: Ich möchte noch etwas betonen: Im allgemei-
nen Sprachgebrauch ist zwar immer vom «Feuerwehrdepot» 
die Rede und man könnte meinen, wir als Feuerwehr hätten 
ein riesiges Gebäude für uns alleine. Doch immerhin ein Drit-
tel der Fläche wird von unseren Nachbarn genutzt. Das neue 
Gebäude ist auf jeden Fall wirklich durch und durch gelungen 
und eine von Anfang bis Ende durchdachte und perfekt aus-
geführte Investition in die Zukunft der Gemeinde Schaan.

Klaus Nigg: Und wenn ich auch einmal für uns alle sprechen 
darf: Wir haben jetzt ein «Dahäm», in dem wir uns einrichten, 
zu Hause fühlen und langfristig planen können.
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«Ein Schmuckstück für Schaan»
Die Meinungen der Bevölkerung bei der feierlichen Eröffnung 
des neuen Feuerwehr- und Sammlungsdepots am 6. April wa-
ren eindeutig: Das Gebäude kann sich sehen lassen. Dass es 
auch zweckmässig sowie funktional ist und genügend Raum 
bietet, bestätigen die drei neuen Nutzer.

«Das neue Depot bietet uns den Platz und die Technik, die 
wir brauchen, um unsere anspruchsvollen und im Einsatz-
fall bedeutenden oder sogar lebensrettenden Aufgaben 
heute und in den kommenden Jahrzehnten zum Wohle der 
Schaaner Bevölkerung optimal erfüllen zu können», sagt 
Feuerwehr-Kommandant Alex Steiger. Für den Notfall sind 
die Parkmöglichkeiten, die Garderoben und die Fahrzeug-
halle so gestaltet, dass die Männer und Frauen schnell ein- 
und wieder ausrücken können. «Und auch die Lage an 
mehreren wichtigen Verkehrsachsen sowie die direkte Nähe 
zum Industriegebiet sind grosse Vorteile des Neubaus ge-
genüber dem bisherigen Depot im Äscherle.»

Für Grossschadenlage bestens gerüstet
Optimal sind die Bedingungen auch für die sogenannte 
Schwarz-Weiss-Trennung, führt der Kommandant aus. «Wir 
verfügen über eine Schmutzschleuse, in der wir Schuhe 
und Kleider reinigen können, bevor wir wieder den Weiss-
Bereich betreten. Das ist vor allem dann wichtig, wenn wir 
von einem Einsatz kommen, bei den zum Beispiel Plastik 
gebrannt hat. Diese und andere gesundheitsschädliche 
Partikel ziehen wir dann nicht weiter ins Gebäude hinein 
und mit nach Hause.» Auch die Duschen und Umkleide-
möglichkeiten sind nun vorzüglich. «Im alten Depot muss-
ten wir uns noch zwischen den Fahrzeugen umziehen», 
sagt Steiger.
Ergänzt werden die Räumlichkeiten der Feuerwehr durch 
Theorielokale, einen Bereich für die Jugendfeuerwehr, ei-
nen gemütlichen Aufenthaltsraum mit Küche und Raucher-
balkon sowie eine modern eingerichtete Einsatzzentrale. 
«Von dort aus können im Notfall auch grosse Katastrophen-
einsätze organisiert und die verschiedenen Blaulichtorgani-
sationen bei Grossschadenlagen koordiniert werden. Das 
Gebäude ist mit seiner grosszügigen Photovoltaik-Anlage 
und der Wärmepumpe ausserdem komplett energieautark.»

Das materielle Gedächtnis von Schaan
«Kulturgüter sicher aufzubewahren, ist eine Kernaufgabe 
jeder Museumssammlung. Wir haben im neuen Depot bes-
te Bedingungen, um dieser Aufgabe gerecht zu werden», 
sagt auch Gemeindearchivarin Gina Jehle. Nachdem die 
Sammlungen der Gemeinde während rund 20 Jahren in der 
Halle Baum im Industriegebiet in einer Art Provisorium un-
tergebracht waren, verfügen sie nun über genügend Raum 
zum Aufbewahren und Ausstellen unter optimalen und sta-
bilen klimatischen Bedingungen. «Aber auch für die admi-
nistrativen Arbeiten sowie das Reinigen der eingehenden 
Objekte sind wir hier bestens ausgerüstet. Und Sicherheit 

wird gross geschrieben. Einbruchsicherung sowie Wasser- 
und Brandmelder und eine über Nacht komplett ausschalt-
bare Elektrik zur Vermeidung von Kurzschlüssen schützen 
die Sammlungen. Schliesslich bewahren wir im Depot das 
materielle Gedächtnis von Schaan auf. Was wir hier sam-
meln, war prägend für den Alltag der Einwohner und sollte 
nicht vergessen oder verloren gehen.»

Ein neues Wohlgefühl
«Wir hatten unser Probelokal ebenfalls in der Halle Baum. 
Das war für uns auch in Ordnung. Aber das neue Lokal ist 
im Gegensatz zum alten isoliert, was die Proben gerade im 
Winter schon angenehmer macht», sagt Marco Walser vom 
Präsidium des Jodelclubs Edelweiss und lacht. «Ausser-
dem haben wir nun genügend Platz für unsere Vereinsuten-
silien wie beispielsweise die Hexenkostüme und Holzlarven, 
mit denen wir jedes Jahr am Fasnachtsumzug teilnehmen. 
Ganz allgemein haben sich die gute Akustik und das neue 
Wohlgefühl auch positiv auf die Einstellung der Sänger aus-
gewirkt.»
«Das nun offiziell eröffnete Feuerwehr- und Sammlungsde-
pot fügt sich sehr harmonisch in die Topographie der Umge-
bung ein und ich bin überzeugt, dass die Gemeinde ohne 
Übertreibung, aber mit Stolz sagen darf: Das Bauwerk ist 
überaus gelungen und ein Schmuckstück für Schaan», sagt 
René Wille, Leiter Hochbau der Gemeindeverwaltung, und 
zeigt sich sehr zufrieden mit dem Ergebnis des von den ers-
ten Gesprächen bis zur Eröffnung rund fünfeinhalb Jahre 
dauernden Projekts.
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Von der Vorstehertruhe zum Archiv
Archivarbeit klingt im ersten Moment nach einem trockenen, 
eher eintönigen Arbeitsbereich. Es ist aber viel mehr als das 
Ablegen von alten Akten, mit dem sich die beiden Mitarbei-
terinnen der Abteilung Archiv und Sammlungen der Ge-
meinde Schaan befassen. Ihre Aufgaben reichen von der 
Besucherführung bis hin zur Publikation von Büchern mit 
Bezug zu Schaan und seinen Einwohnern.

«Früher bewahrte der Vorsteher die wichtigsten Akten man-
gels geeigneter Gemeinderäumlichkeiten bei sich zu Hause 
in der sogenannten Vorstehertruhe auf. 1951 dann, nach 
der Errichtung des Gemeinde- und Turnsaales, standen 
erstmals Räume für die Gemeindeverwaltung zur Verfü-
gung. Bereits gut zehn Jahre später machten die Verant-
wortlichen sich Gedanken über die geeignete Unterbrin-
gung des Schriftgutes in einem Archivraum, welcher 1963 
im Neubau des Kindergartens Rebera realisiert wurde. Seit 
Ende 1975 ist das Gemeindearchiv nun am heutigen Stand-
ort im Untergeschoss des Rathauses und gewährleistet 
eine sachgerechte Lagerung», sagt Gina Jehle, die Verant-
wortliche für das Schaaner Gemeindearchiv. «Dem Archiv-
gut drohen viele Gefahren, wie unsachgemässe Aufbewah-
rung oder Wasserschäden, zudem können auch Klima- und 
Umwelteinflüsse Archivalien zerstören. Mit dem Bau des 
SAL wurde daher ein trümmer- und damit katastrophensi-
cherer Magazinraum realisiert, welcher den Anforderungen 
im Bereich Bestandserhaltung durch ein stabiles Raumkli-
ma entspricht.»

Älteste Urkunde aus dem Jahr 1361
Bei dem im Gemeindearchiv gelagerten Schriftgut handelt 
es sich vorwiegend um Akten, die nach dem Jahr 1800 an-
gelegt worden sind – mit Schwerpunkt ab 1900. Die älteste 
archivierte Urkunde als Teil der sogenannten Urkunden-
sammlung stammt aber bereits aus dem Jahr 1361 und be-
legt den Kauf der Alp Guschg. Eine nicht unerhebliche An-
zahl Urkunden dokumentiert auch die finanziellen Wirren in 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts und den finanziel-
len Niedergang der Grafen von Hohenems. Eine Foto-
sammlung sowie Nebenbestände wie das Pfarrarchiv, die 
kleineren Archive der Alpgenossenschaften Gritsch und 
Guschg und weitere Privatarchive ergänzen das vorhande-
ne Material. 
«In Schaan befasste sich Pfarr-Resignat Fridolin Tschug-
mell bereits früh mit der Erschliessung und Registrierung 
der Akten im Gemeindearchiv. So wurden auf seine Initiati-
ve hin 1939 die vorhandenen Bestände nach Sachthemen 
geordnet, registriert und 1957 ergänzt. Die Ordnung dieser 
Altbestände besteht bis heute, allerdings kommt ein moder-
ner Aktenplan zur Anwendung», führt Gina Jehle aus. «In 
den Jahren nach 1960 fand längere Zeit keine geordnete 
Aktenablage statt, eine Registratur in der Verwaltung wurde 
erst 1993 und eher schleppend eingeführt. Das Archiv wur-
de zwischenzeitlich von nebenamtlichen Mitarbeitern be-

treut, welche sich vorwiegend mit der Aufarbeitung der Foto- 
sammlung beschäftigten.»

Tausende Datensätze archiviert
Im Herbst 1999 ging die Gemeinde die Neubesetzung des 
Archivs an und stellte Gina Jehle ein. «Seither konnten 
nebst der Erschliessungsarbeit auch die Bereiche Be-
stands-erhaltung, dies beinhaltet vor allem die Verbesse-
rung des Raumklimas sowie die Verwendung archivtaugli-
cher Materialien, und Mikroverfilmung angegangen wer- 
den», sagt die Archivarin. Seit Mitte 2002 steht dem Archiv 
eine Datenbank zur Verfügung, welche in Zusammenarbeit 
mit mehreren Gemeinden und mit dem Landesarchiv entwi-
ckelt worden ist. «Im Gemeindearchiv Schaan konnten be-
reits Tausende Datensätze erfasst werden. Sie verbessern 
zunehmend die Benutzbarkeit des Archivs. Seit ich meine 
Stelle angetreten habe, werden auch Abgaben von Privat-
personen gezielt gefördert, damit das Archivgut mit Einbli-
cken in private Lebensbereiche abgerundet wird», so Gina 
Jehle. 

Beste Rahmenbedingungen geschaffen
«Das Archivieren ist eine unserer Hauptaufgaben. Aber wie 
der Name der Abteilung schon sagt, ist auch die Sammlung 
zentraler Bestandteil unserer Arbeit», sagt Eva Pepić-Hilbe, 
in der Abteilung verantwortlich für die Familien- wie die Dorf-
chronik, den Verlag und für Projekte. «Die Sammlung von 
historisch wertvollem Material, welches das Leben in 

Im Gemeindearchiv: Eva Pepić-Hilbe (links) und Gina Jehle
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Mit Rücksichtnahme sicher ankommen

Schaan in längst vergangenen Jahrzehnten des 20. Jahr-
hunderts dokumentiert und für die Einwohner erfahrbar 
macht, bedingt das Besichtigen und Einholen der Güter, die 
uns – vorwiegend von Privaten – zur Verfügung gestellt 
werden. Wir erfassen diese, inventarisieren sie, fertigen 
eine Dokumentation an und bewahren sie sachgerecht auf, 
wobei uns das neue Sammlungsdepot im Undera Forst 
beste Rahmenbedingungen zur Verfügung stellt.»

Vom «Zepfilebuach» zur Web-Seite
«Des Weiteren betreiben wir eine aktive Öffentlichkeitsar-
beit. So beantworten wir Fragen von Besuchern und betreu-
en diese, sofern sie einen Einblick ins Archiv oder die 
Sammlungen wünschen. Und wir arbeiten eng mit anderen 
im Archiv- und Kulturbereich tätigen Institutionen zusam-
men, speziell mit den anderen Liechtensteiner Archiven so-
wie Museen», führt Eva Pepić-Hilbe aus, die persönlich 
auch für die Domus-Schriftenreihe der Gemeinde verant-
wortlich ist. «Dabei handelt es sich um eigene Publikationen 
zur Schaaner Geschichte und Kultur, die in loser Reihenfol-
ge erscheinen. Ich recherchiere dabei zu möglichen Buch-
themen, begleite die Autoren bei ihrer Arbeit und überneh-
me die Redaktionsarbeit sowie die Koordination und 
Betreuung von Satz und Druck.»
«Eine Arbeit, die mir besondere Freude bereitet, ist die Be-
treuung der Schaaner Familienchronik», sagt Eva Pepić-
Hilbe. Diese war mit der Herausgabe des fünfbändigen 
Werks im Jahr 2015, dem Nachfolger des im Volksmund 
sogenannten «Zefpilebuachs», keinesfalls beendet. «Ich ak-

Die Gemeindepolizei gibt in jeder Ausgabe des «Blick-
punkts» einen Sicherheitstipp an die Leser. Den aktuellen 
widmen die Polizisten dem Fahrradfahren.

Obwohl Fahrradfahren vom Gesetzgeber keine Fahrprü-
fung verlangt, sollten Radfahrer sich bewusst sein, dass
• das Loslassen der Lenkvorrichtung (freihändiges Fahren),
• das Fahren ohne Licht (vorne und hinten),
• das unerlaubte Befahren des Trottoirs,
• das Mitführen von Gegenständen, welche die Zeichenge-
bung verunmöglichen,
• das Unterlassen der Richtungsanzeige beim Links- oder 
Rechtsabbiegen,
• das Nebeneinanderfahren,
• die Benützung eines Fussweges ohne abzusteigen,
• das Nichtbeachten eines Lichtsignals (Ampel)
• u.v.m.
verboten sind und mit einer Busse geahndet werden kön-
nen. 

Mit einer korrekten Fahrweise können Velofahrende Konflik-
te und Unfälle verhindern helfen. Es gilt das Prinzip der ge-
genseitigen Rücksichtnahme. Jedermann soll sich im Ver-

kehr so verhalten, dass er andere weder behindert noch 
gefährdet. Zur eigenen Sicherheit wird das Tragen eines 
Velohelms dringend empfohlen. Radfahrer sollten ihre Ge-
schwindigkeit der Witterung, den Strassenverhältnissen, 
der Tageszeit und vor allem ihrem Können anpassen. Die 
Gemeindepolizei wünscht eine unfallfreie Fahrrad-Saison.

tualisiere die Datensammlung laufend in Bezug auf Gebur-
ten, Todesfälle und Eheschliessungen und baue, wann im-
mer möglich, historische Daten zu Personen aus Schaan 
ein. Rund 5000 personenbezogene Fotos und Scans ergän-
zen die Datenbank und derzeit arbeiten wir an der Aufschal-
tung einer stets aktuellen Web-Seite, wobei wir den Daten-
schutzbestimmungen natürlich höchste Priorität beimessen.»

«Uns wird nicht langweilig»
Neben ihren Kernaufgaben betreut die Abteilung Archiv und 
Sammlungen ausserdem eine Reihe von Projekten. «So 
sind wir zum Beispiel für den Kulturweg zuständig und hal-
ten diesen stets aktuell und in gutem Zustand. Auch die In-
standhaltung und allfällige Restaurierung der Kappile und 
Kreuzwege fällt in unsere Zuständigkeit. Genau wie die Ko-
ordination der Restaurierung der historischen Kirchenaltäre. 
Unser Aufgabengebiet ist auf jeden Fall sehr breit und uns 
wird bestimmt nicht langweilig», sagt Eva Pepić-Hilbe mit 
einem Lächeln auf den Lippen.

Aufruf an die Einwohner von Schaan
Die Abteilung Archiv und Sammlungen ist auch weiterhin 
interessiert an Schriftgut, Objekten und vor allem Fotos 
aus Schaaner Haushalten. Diese können nach der Ter-
minvereinbarung im Rathaus (2. OG) abgegeben wer-
den. Im Bedarfsfall oder bei grösseren Objekten werden 
sie auch in den Haushalten abgeholt. Kontakt: Gina Jeh-
le (237 72 70), Eva Pepić-Hilbe (237 72 72).
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warten die technischen Einrichtungen, bringen die Umge-
bung auf Vordermann und planen, die Markierungsstriche 
im Becken nachzuzeichnen. Für Letzteres benötigen wir 
aber beispielsweise fünf vollkommen trockene Tage.»

Zwischen 40’000 und 150’000 Gäste
An der Preispolitik der vergangenen Jahre wird das Freibad 
Mühleholz auch in der neuen Saison festhalten. «Gerade 
unsere Jahresabos, deren Verkauf bereits einige Tage vor 
der Eröffnung startet, sind im Vergleich recht preiswert. Kin-
der bis und mit sechs Jahre zahlen keinen Eintritt und Ju-
gendliche sowie Senioren erhalten Vergünstigungen.» 
Auf eine Prognose der Besucherzahlen für die neue Saison 
lässt sich René Ott nicht ein. «Diese haben sich in den ver-
gangenen 15 Jahren schon zwischen 40’000 und 150’000 
bewegt und hängen von vielen Faktoren ab. Der vergange-
ne Sommer beispielsweise war zwar sehr warm. Zum einen 
war es aber oft bewölkt und dann zieht es nicht so viele 
Gäste zu uns und zum anderen hat das richtige Schwimm-
badwetter mit den Schulferien eingesetzt, wenn ohnehin 
weniger Leute schwimmen gehen.» Hinzu kommt, dass es 
inzwischen viel mehr Möglichkeiten der Freizeitgestaltung 
gibt, während das Freibad früher im Sommer eine von weni-
gen Alternativen war. Trendsportarten wie das Stand-up-
Paddeln, die sich lediglich auf natürlichen Gewässern be-
treiben liessen, haben ebenfalls einen Einfluss auf die 
Besucherzahlen. «So konnten wir im sogenannten Jahrhun-
dertsommer 2018 knapp 80’000 Gäste begrüssen.»

Sauber, sicher und freundlich
«Das Wetter kann ich nicht beeinflussen, aber wie die Gäste 
sich fühlen. Das Bad muss daher sauber und sicher sein 
und das Personal freundlich. Die Saison war dann erfolg-
reich, wenn sich keine schweren Unfälle ereignet haben, 
wenn es den Besuchern gefallen hat und sie im Folgejahr 
wieder zu uns kommen wollen. Das ist für uns der schönste 
Lohn», sagt René Ott.

Am 14. Mai öffnet das Freibad Mühleholt wieder seine Tore. 
Bademeister René Ott und sein Team warten mit einigen 
Neuerungen auf, halten aber am bewährten und erfolgrei-
chen Konzept fest und freuen sich auf einen schönen Som-
mer mit zufriedenen Besuchern.

«Wir modernisieren im Schwimmbad Mühleholz jedes Jahr 
ein bisschen. Auf die anstehende Saison gibt es zum Bei-
spiel neue Spielgeräte, welche den aktuellen Sicherheits-
standards besser genügen als die inzwischen rund 15 Jahre 
alten. Gerade für die Kleinsten soll einiges dabei sein. Des 
Weiteren haben wir neue Bäume gepflanzt, um mehr Schat-
ten zu gewährleisten und die Schäden des Orkantiefs Burg-
lind vom vergangenen Oktober auszugleichen. Ausserdem 
richten wir einen WLAN-Hotspot ein, und die Tischtennisti-
sche können künftig mietfrei genutzt werden», so Bade-
meister René Ott. 

Auch im Ausland sehr beliebt
«Die Modernisierungen müssen aber immer verhältnismäs-
sig sein. Denn einerseits dauert die Saison nur rund 120 
Tage und damit ist das Freibad lediglich während eines Drit-
tels des Jahres geöffnet. Andererseits verfügen wir bereits 
seit vielen Jahren über eine der schönsten Anlagen weit und 
breit, was sich auch daran zeigt, dass über die Hälfte unse-
rer Gäste aus dem Ausland kommt, obwohl es auch in der 
Schweiz und Österreich grenznah wunderbare Bäder gibt», 
hält René Ott fest. Der Grund für die Qualität der Anlage sei 
nicht zuletzt die Investitionsbereitschaft der Trägergemein-
den Schaan und Vaduz. «Beide sind stets bereit, grosszü-
gig auf die Anliegen von Mitarbeitern und Verwaltungsrat 
einzugehen. So beispielsweise bei den neugepflanzten, 
sechs bis acht Meter hohen Bäumen, die mit ihrer Unterflur-
verankerung zugunsten von mehr Liegeplatz ohne Befesti-
gungsseile auskommen.»
Bis zur Eröffnung ist das Team um René Ott nun noch mit 
den jährlichen Instandsetzungsarbeiten beschäftigt. «Wir 

«Wetter kann ich nicht beeinflussen»



21

Jedes Jahr machen sich in Schaan die Sternsinger an vier 
Nachmittagen – immer am 2, 3., 5. und 6. Januar, also am 
Dreikönigsfest – bei Schnee, Regen, Wind, Kälte oder Son-
nenschein auf den Weg. Sie sammeln für arme Kinder und 
bringen Gottes Segen in die Häuser und Wohnungen. Ins-
gesamt waren in diesem Jahr 60 Kinder und 18 Begleitper-
sonen unterwegs.

«Heutzutage ist es nicht mehr selbstverständlich, dass sich 
so viele Kinder finden, die einen oder mehrere Nachmittage 
– und noch dazu in der Ferienzeit – opfern, um für notlei-
dende Kinder zu sammeln. Dafür haben alle Kinder und Be-
gleitpersonen grossen Respekt verdient», sagt Kaplan Her-
bert Graf, der die Aktion koordiniert. «Gelohnt hat sich der 
Aufwand allemal, denn die Sternsinger haben nicht nur rund 
27‘000 Franken gesammelt, sondern auch viele Süssigkei-
ten bekommen, die sie sich hart ersungen haben.» 

Kinder in Syrien unterstützt
Mit dem Geld unterstützen die Sternsinger und die Pfarrei 

Schaan dieses Jahr die Christian Solidarity International 
(CSI), die sich mit ihrer Projektpartnerin Schwester Marie-
Rose vom katholischen Orden der Schwestern der Heiligs-
ten Herzen Jesu und Mariä um Flüchtlingskinder im kriegs-
gebeutelten Syrien kümmert. «In Einrichtungen des Ordens 
werden Kinder und Jugendliche psychologisch betreut und 
mit Schulunterricht, Nahrungsmitteln, Kleidung, pädagogi-
schen Freizeitangeboten und Religionsunterricht versorgt. 
Die Schwestern organisieren auch ärztliche Versorgung für 
junge Kriegsopfer und Opfer des Dschihad», sagt Kaplan 
Graf. CSI übernimmt dabei die Finanzierung der Arbeit der 
mutigen syrischen Schwestern. Ausserdem fördert die Or-
ganisation in Syrien weitere christliche Schulen und Kinder-
heime und beteiligt sich am Wiederaufbau christlicher Ein-
richtungen.
«Herzliches Vergelts Gott und vielen Dank allen Spendern, 
den beteiligten Kindern und ihren Begleitpersonen. Schaan 
kann wirklich stolz sein auf seine Sternsinger. Wir hoffen, 
dass sich auch in Zukunft viele Kinder für diesen schönen 
Brauch motivieren lassen», sagt Herbert Graf.

«Stolz auf die Sternsinger»
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auf den Herbst / Winteranfang 2019 geplant. Der Gemeinde-
rat vergibt die Ingenieurarbeiten Projektierung und Baulei-
tung für das Projekt «Ersatz Binnenkanalbrücke Tröxlegass» 
an das Ingenieurbüro Silvio Wille Anstalt, Balzers.
 
Unterstützung «Tischlein deck dich» (27.02.2019)
Die Gemeinde unterstützt die Abgabestelle «Tischlein deck 
dich» bereits seit 2013. Im Sommer 2018 ist die Abgabestelle 
von der «Alten Metzg» in Schaan in die evangelische Kirche 
in Vaduz umgezogen.
Seit gut sechs Jahren kümmert sich die Liechtensteiner Ab-
gabestelle des Schweizer Vereins «Tischlein deck dich» 
(TDD) um die Verteilung von Lebensmitteln an armutsbetrof-
fene Menschen aus ganz Liechtenstein. Gerade in einem als 
sehr reich geltenden Land wie Liechtenstein ist es nicht ein-
fach, an der Armutsgrenze zu leben und jeden Franken zwei-
mal umdrehen zu müssen. Umso wertvoller ist die Lebens-
mittelabgabe durch den Verein TDD. Die ausgegebenen 
Produkte werden von Grossverteilern sowie weiteren Unter-
nehmen gespendet und sind einwandfrei. Sie weisen viel-
leicht ein paar kleine Mängel auf oder sind knapp am Ablauf-
datum, weshalb sie nicht mehr in den Geschäften verkauft 
werden. Ohne TDD würden diese Nahrungsmittel einfach im 
Abfall landen. TDD leistet so mit seiner ehrenamtlichen Arbeit 
einen sozial sinnvollen und ökologisch nachhaltigen Beitrag 
zum respektvollen Umgang mit Lebensmitteln.

Die Abgabestelle Vaduz ist unter der Trägerschaft des Ver-
eins TDD Schweiz der Plattform Chur angegliedert. Diese 
koordiniert die Verteilung der Lebensmittel. Jeden Dienstag-
nachmittag um 17 Uhr werden so an der Abgabestelle bei der 
evangelischen Kirche in Vaduz ca. 620 Kilo Nahrungsmittel 
von Chur angeliefert und an 40 bis 50 Familien und Einzel-
personen verteilt. So werden pro Woche bis zu 150 Personen 
versorgt. Dies ergibt jährlich alleine in Liechtenstein rund 25 
Tonnen Lebensmittel für Bedürftige.
Die Lebensmittelabgabestelle «Tischlein deck dich» erhält 
jährlich einen Unterstützungsbeitrag von 6500 Franken.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über verschiedene 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden mit einer Zusammenfas-
sung der wichtigsten Gemeinderatsbeschlüsse.

Catering SAL (12.12.2018)
Der Gemeinderat vergibt das Catering SAL ab dem 01. Janu-
ar 2019 an die «Bar und Gelateria La Piazza», Schaan.

Literaturhaus: Finanzielle Unterstützung (12.12.2018)
Im Haus «Im Schaaner» (Gebäude Landstrasse und Post-
strasse) entsteht neben Büros auch das Kino des Filmclubs 
im Takino. Im Fahrtwind dieser Entwicklung öffnet sich für 
den Verein «Literaturhaus Liechtenstein» die verheissungs-
volle Perspektive: ein Literaturhaus. 

Es ist erklärtes Ziel der Gemeinde Schaan, Belebung in das 
Zentrum zu bringen, unter anderem durch Gastronomie. Mit 
dem Literaturhaus, beinhaltend eine Buchhandlung und ein 
Antiquariat sowie ein Literaturcafé, würde eine solche Bele-
bung gefördert. Die Gemeinde Schaan fördert den Betrieb 
des Literaturhauses in Schaan dementsprechend mit 25’000 
Franken pro Jahr. Die Förderung wird auf drei Jahre (2019 - 
2021) gesprochen. Bedingung für die Förderung ist eine Leis-
tungsvereinbarung mit der Kulturstiftung des Landes Liech-
tenstein.

Projekt Bewässerung «San Vicente de Jipangoto» 
(12.12.2018)
Der Gemeinderat genehmigt einen Beitrag von 50’000 Fran-
ken an das Projekt Ecuador / San Vicente de Jipangoto von 
Annette Gappisch und Thomas Hitz-Gappisch.

Ersatz Binnenkanalbrücke Tröxlegass (30.01.2019)
Im Jahr 2019 ist vorgesehen, die letzte «alte» Binnenkanal-
brücke an der Tröxlegass zu ersetzen. Die Bauarbeiten sind 
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Der Gemeinderat genehmigte im Rahmen der Feierlichkeiten 
«300 Jahre Liechtenstein» eine Spende in Höhe von 80’000 
Franken zugunsten des Vereins für humanitäre Hilfe e.V., der 
sich in Burkina Faso (Westafrika) in den Bereichen Ernäh-
rungssicherheit, Gesundheit und Bildung einsetzt. Die Scha-
anerin Alexandra Jehle lebt seit sechs Jahren vor Ort und ist 
dort als Geschäftsführerin und Projektbetreuerin für den Ver-
ein tätig. Mit grosser Freude berichtet sie über den Einsatz 
der Gelder:

«Dank dieser sehr grosszügigen Spende konnten wir für das 
Savannenspital Shalom Installationen für die Gewinnung von 
Solarenergie vornehmen. Burkina Faso erzeugt selbst kaum 
Strom und muss diesen in den Nachbarländern zukaufen, 
weshalb die Strompreise extrem hoch sind. Ausserdem gehö-
ren länger anhaltende Stromausfälle zum Alltag, was für eine 
Gesundheitseinrichtung, in der auch operiert wird, nicht zu 
verantworten ist. Seit Februar wird der gesamte Strom durch 
Solarenergie gewonnen und die Zeiten, in denen Autobatteri-
en und Taschenlampen als Notlösungen herhalten mussten, 
sind nun endlich vorbei. Mit den Geldern konnten wir zudem 
ein Ultraschallgerät finanzieren, da sich das nächste in der 
rund 45 Kilometer entfernen Hauptstadt Ouagadougou befin-

det und der Bedarf sehr gross ist. Die Dorfbewohner haben 
oft keine Transportmöglichkeiten und würden sich im Gross-
stadt-Dschungel auch nicht zurechtfinden. Viele bleiben des-
halb mit einer falschen oder gar keiner medizinischen Versor-
gung im Dorf zurück und durchleben grosses Leiden oder 
sterben, ohne je gewusst zu haben, woran sie litten. Dank 
dem neuen Ultraschallgerät können nun Krankheiten – bei-
spielsweise am Herzen oder im Magen/Darm-Bereich – diag-
nostiziert und richtig behandelt werden. Auch notwendige Ul-
traschalluntersuchungen während der Schwangerschaft 
werden vorgenommen, wodurch wir uns eine Senkung der 
leider immer noch sehr hohen Kinder- und Müttersterblich-
keitsrate erhoffen. 

Im Namen des gesamten Vereins, aller Patientinnen und Pa-
tienten sowie der verantwortlichen Ordensschwestern der 
Gesundheitseinrichtung bedanke ich mich erneut herzlich bei 
der Gemeinde Schaan für diese sehr wertvolle Spende, die 
für zahlreiche Dorfbewohner eine echte Lebenschance be-
deutet!»

Weitere Informationen zum Verein und seinen Projekten fin-
den sich unter www.vfhh.li.

Die Schaanerin Alexandra Jehle lebt in Burkina Faso und ist 
dort Geschäftsführerin des Vereins für humanitäre Hilfe.

«Eine echte Lebenschance»
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geschirrs höre ich noch in weiter Ferne. Das Krähen der 
Hähne frühmorgens und das nervenaufreibende Fauchen 
und Schreien der besonders im Februar streitenden Kater in 
der Nacht sind nur noch Folklore.
 
Freud und Leid erlebt
Kulturell haben unter meinem Dasein grosse Veränderun-
gen stattgefunden. An der Wende vom 19. ins 20. Jahrhun-
dert wurden vor allem im kirchlichen Bereich grosse Ent-
schlüsse gefasst: Abbruch der alten Pfarrkirche und Neubau 
derselben, nicht weit von meinem Standpunkt weg. Das alte 
Glockenspiel kam nach meinem Wissen in eine Vorarlber-
ger Gemeinde und ein neues Glockenspiel wurde ange-
schafft. Das alte, behäbige Pfarrhaus an der Feldkircher 
Strasse wurde auch abgerissen und ein neues in der Nähe 
der heutigen Kirche erbaut. Der Pfarrstall musste der Fried-
hoferweiterung weichen. Er war für die damalige Zeit ein 
grosszügiges Ökonomiegebäude. Auch s Pfarrers Kresta, 
eine grosse Wiese nördlich des Friedhofs, im Besitz des 
Bistums Chur, wurde von der Gemeinde gegen ein grosses 
Stück Land im Riet abgetauscht.
Ich habe von meiner Warte aus eine gute Sicht hinunter auf 
den Friedhof mit seinen mit viel Liebe blumengeschmückten 
Gräbern. Als die Pfarrkirche und das Pfarrhaus noch am al-
ten Standort waren, sah ich, wie Freud und Leid durch die 
Taufe, die Hochzeit und den Tod nahe beieinander liegen. 
Viele der Frauen starben früher im Kindbett und hinterlies-
sen Halbwaisen. Die Kindersterblichkeit war grösser als zur 

Die Linde in der Duxgass nach der Strassenverbreiterung 
von 1978. (Foto: Norbert Wenaweser/Privatbesitz)

Am 8. Juni 2018 verstarb der Schaaner Franz Frick. Zu 
seinen Lebzeiten schrieb er die Erinnerungen an seine 
Kindheit und Jugend in kürzeren und längeren Betrachtun-
gen auf. Dies ist der zweite Teil der «Blickpunkt»-Serie zu 
Franz Fricks Lebenserinnerungen, in denen er sich auch 
der markanten Linde in der Duxgass gewidmet hat.

Seit Urgedenken stehe ich hier auf der Wiese zwischen 
s Kupferschmeds und s Hans Quaderers Haus. Die beiden 
Anwesen mit Stallanbau werden durch die Duxgass ge-
trennt. Und so stehe ich am Rande der Duxgass. Ob ich 
gewollt, als Pflänzlein, oder unverhofft, als Sämling von ei-
ner Linde in der Nachbarschaft, hier den Standplatz habe, 
ist mir unbekannt. Auf alle Fälle war ich auf den guten Willen 
der Menschen der Umgebung angewiesen, ob ich als Nutz-
pflanze oder als übles Gestrüpp wahrgenommen wurde. 

Liebende im Schatten der Krone
Ich hatte grosses Glück, ich durfte als Nutzpflanze weiterhin 
gedeihen. So entwickelte ich mich mit den Jahren zu einem 
ansehnlichen Jungbaum. Ich darf während meiner Blütezeit 
die Umwelt mit dem eigenen, angenehmen Duft der Blüten 
erfreuen. Die Lindenblüten werden gepflückt und getrocknet 
und dienen so zum Zubereiten von Tee und allerlei anderen 
Dingen. Ich freute mich am Lachen der Pflückerinnen sowie 
dem der Kinder und der Liebenden im Schatten meiner Kro-
ne. Auch im Volkslied wurde ich besungen und als Namens-
geber von Gasthöfen und Strassen und Plätzen bin ich ver-
ewigt. Als Schnitz- und Möbelholz bin ich gefragt. Gott sei 
Dank bin ich bis zum heutigen Tag davon verschont geblie-
ben!
Dem Vernehmen nach soll das Haus von Uli Maress ob dem 
Friedhof, ganz in meiner Nähe, gestanden haben.

Im Lauf der Jahreszeiten
Viele Begebenheiten sind mir nur noch in Erinnerung ge-
genwärtig. Das Einschirren eines Ochsengespanns bei 
s Kupferschmeds; das Räumen der Duxgass mit dem 
Schneepflug im Pferdegespann. Die nur teilweise vom 
Schnee befreite Duxgass wurde zu einer Schlittenbahn vom 
Kloster herunter und für Wagemutige über die Landstrasse 
bis in die Specki. Im Winter war auch das Tränken des 
Viehs, das über die Dorfstrassen zum nächsten Gemeinde-
brunnen geführt werden musste, eine manchmal gefährli-
che Angelegenheit. 
Vom Frühling bis in den Herbst hinein zogen kleinere und 
grössere Viehhaben mit Geschell vom Dorf herauf auf die 
Wiesen ob dem Dorf oder auf die Allmend oder in den Kälb-
legarta. Es ertönte frohes Jauchzen der Hüterbuben sowie 
verstecktes Fluchen, wenn die Tiere nicht nach ihrem Willen 
taten. Das vertraute Geräusch des Quietschens der eisen-
beschlagenen Wagenräder der Fuhrwerke vereint mit dem 
Getrabe der Pferde und das Girren und Ächzen des Pferde-

Der Lindenbaum an der Duxgass
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Winter 1926/27: Die Geschwister Walser auf einem umgebauten Holzschlitten auf Dux. Von links: Fritzle, Alfons, Hans, 
Elwin, Alfred, Reinhard, Gertrud, Olga, Edi. (Foto: Privatbesitz)

heutigen Zeit. Für einen Mann war schon eine Lungenent-
zündung lebensbedrohlich. Ich sah viele Verzweifelte am 
Grabe stehen und mit dem Schicksal hadern. In meinem 
tiefsten Kern trauerte ich mit ihnen.

Sein oder Nichtsein
Auch für mich stellte sich noch einmal die Frage: Sein oder 
Nichtsein? Im Zuge der Erweiterung der Dorf-, zum Teil 
auch der Landstrassen, wurde auch die Duxgass in den Be-
reich der Erweiterung einbezogen. Zuvor war die Duxgass 
eine einfache Gasse. Beim Kreuzen zweier Fahrzeuge wur-
de auf den gesunden Menschenverstand gesetzt – und es 
ging. Die Duxgass und der Duxweg, deren Verbindung mit 
der Obergass, wurden vom damaligen Gemeinderat als 
«idyllisch» erklärt. Denn die obere Duxgass bis zum Kloster 
konnte man als Hohlgasse betiteln. Die beidseitig aufstre-
benden Börter wurden von Lebendhagen abgeschirmt.
Und so kam es, wie es kommen sollte: Der nachmalige Ge-
meinderat erklärte alle Feststellungen des vorigen Gemein-
derats als nichtig. So fielen besonders im Bereich der Ober-
gass, im oberen Teil, zahlreiche historische Bauten dem 
Abbruch zum Opfer. Auch bei mir gab es ein Problem. Denn 
bei einer Verbreiterung der Duxgass müsste ich gefällt wer-
den, und so ergab sich eine Diskussion zwischen Pro und 
Contra. Eine Kommission aus Befürwortern und Gegnern 
entschied sich dann für eine Einengung der verbreiterten 
Strasse in meinem Bereich. Und so stehe ich weiterhin da 
wie ein Felsen in der Brandung.

Die Narben des Alters
Im Herbst, wenn die Blätter fallen und mein inneres Antlitz 
für jedermann sichtbar wird, sieht man die Narben des Al-
ters und der Zeit. Verdorrte Äste wurden abgesägt und ge-

sunde verkürzt oder amputiert. Aber sobald es jeweils Früh-
ling wird, erwachen in meinem Innern die früheren Kräfte 
und ich stehe wieder in vollem Grün. Das verdeckt so viele 
alte Narben wie bei alternden Menschen.
In der Zwischenzeit stehe ich nicht mehr alleine zwischen 
zwei Bauernhäuser, denn es ist viel um mich herum gebaut 
worden, und so komme ich mir manchmal vor wie als Ahn-
herrin der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft. 
Im Bewusstsein, nicht mehr so viele Generationen wie bis 
anhin begleiten zu dürfen, wünsche ich mir, dass Altbewähr-
tes mit Neuem zusammenfliesst. In der Hoffnung, dass 
noch manches feine Windsäuseln durch mein Blätterwerk 
zieht und ich auch starkem Sturmgebrausen widerstehen 
kann, grüssen weiterhin meine Lindenblüten.

Die Linde an der Duxgass auf einer Briefmarke von 1959, 
gestaltet von Martin Frommelt. (GAS)
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Die «Kopferschmetta» im Laufe der Zeit

Dort, wo die Duxgass durch die grosse, alte Linde verengt ist, 
steht auf der anderen Strassenseite ein altes Haus, das 
gleichzeitig Wohnhaus und Station des Schaaner Kulturwegs 
ist. Früher hatte es die Hausnummern 2 & 3 und beherbergte 
die «Kopferschmetta», also die Kupferschmiede. Diese wur-
de von drei Generationen der Familie Schierscher betrieben, 
die bis heute den Hausnamen «s Kopferschmeds» trägt.

Der erste Kupferschmied war Anton Schierscher (1813-
1900). Er hatte in Tettnang im südlichen Baden-Württemberg 
das Kupferschmiedehandwerk gelernt und eröffnete 1836, 
noch auf Dux an der Stelle des heutigen Hotels Dux, seine 
Kupferschmiede. «Die Schierscher waren immer die Mesmer 
auf Dux, und dieser Umstand mag dazu beigetragen haben, 
die Arbeitsstätte dort aufzuschlagen. Denn jeden Morgen und 
Abend läutete der Duxmesner gewissenhaft – Ove-Mareia. 
Das war ein frommer Tagesanfang und sein gesegneter Fei-
erabend», schreibt Maria Grabher-Meyer in ihrem Aufsatz 
«Die alte Kupferschmiede auf Dux». Vom Können des Anton 
Schierscher zeugt eine Medaille, die er anlässlich der liech-
tensteinischen Landesausstellung 1895 in Vaduz für die An-
fertigung von Kupfergeschirren erhalten hat. 

Umzug in die Duxgass
Sein Sohn Lorenz Schierscher (1853-1924) wurde wegen 
der Schmiede auf Dux «Dux-Lenz» genannt. Er zügelte die 
Kupferschmiede 1913 von Dux in die Duxgass in den neuen 
östlichen Anbau des Hauses mit den Nummern 2 & 3. Lorenz 
Schierscher schmiedete an der neuen Wirkungsstätte bis 
wenige Wochen vor seinem Tod. 
Er war ein Mann mit viel Schalk. Als einmal eine Zamser 
Schwester vom sogennanten Armenhaus, dem späteren Bür-
gerheim, die Duxgass hinunterging, sagte sie zu ihm: «Host 
gsehn, wia‘s im St. Johann drin brennt hot?» Darauf Lorenz: 
«Där wörd Gümp tua ha.» Auch der im Nachbarhaus wohn-
hafte Hofkaplan Julius Geldenbott (1873-1952) gehörte zu 

seinen «Opfern». Einmal strich Lorenz mit seiner Hand über 
einen russigen Pfannenboden und streichelte Geldenbott da-
raufhin die Wange mit der Bemerkung, heute sei er aber fein 
rasiert. Dieser habe sein schwarzes Gesicht erst zu Hause im 
Spiegel bemerkt und dem Kupferschmied lachend verziehen.

Hundertjährige Tradition endet
Lorenz Schierscher (1899-1986), der Sohn des Lorenz 
Schierscher, hat das Kupferschmiedehandwerk bei seinem 
Vater gelernt. Vermutlich ahnte er aber bereits die mangelnde 
Zukunftsperspektive dieses Berufs und gab ihn 1933 mit der 
Wahl zum Schaaner Gemeindekassier auf. Sein Bruder Vik-
tor Schierscher (1906-1950) trat per Lehrvertrag am 1. De-
zember 1925 die dreijährige Lehre als Kupferschmied in der 
Schaaner Kupferschmiede an. Nach dem Ausscheiden sei-
nes Bruders Lorenz führte er die Schmiede, teilweise von ei-
nem Knecht des kleinen Bauernbetriebs assistiert, weiter. Mit 
Viktors Tod 1950 schloss der Kupferschmiedebetrieb nach 
über hundertjähriger Tradition endgültig.

Breites Spektrum an Produkten
Die Waren, die in der Kopferschmetta hergestellt worden 
sind, decken ein breites Spektrum ab. So wurden folgende 
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Der Wochenmarkt ist wieder geöffnet

Produkte erzeugt bzw. repariert/verzinnt: Kupferstielpfannen, 
Kupfertöpfe, Kupferkessel, Milchkübel, Milchtansen, Wasser-
schiffe, Kaffee- und Teehafen, Wingertspritzen usw. Kupfer-
geschirr, das mit Lebensmitteln in Berührung kam, war ver-
zinnt. Es wurden auch einfache Schlosserarbeiten mit Eisen 
ausgeführt. 
Auch Hausbrennereien zum Destillieren von Spirituosen wur-
den hergestellt. Solche Brennerei-Vorrichtungen fanden sich 
damals in fast jedem Bauernhof und so auch im Bauernbe-
trieb der Familie Schierscher. Diese bestanden aus Hafen, 
Hut, Dampfrohr und Kühlfass mit Kondensationszylinder 
(Blechtellerturm). Gebrannt wurde jeweils im Winter. 

Besichtigung möglich
Sicher ist aber, dass die alte «Kopferschmetta» viel zu er-
zählen hat und dies als Station des Schaaner Kulturwegs 
auch kann. Einen Einblick erhalten Interessierte unter 
www.domus.li (Rubrik «Virtueller Kulturweg»). Besichti-
gungen sind nach Absprache mit dem domus möglich. 
Kontakt: 237 72 80; albert.eberle@schaan.li

Medaille an Anton Schierscher für seine Kupfergeschirre.

Seit dem 9. April bieten die zahlreichen Verkäufer ihre Ware 
wieder am Schaaner Wochenmarkt im Lindahof an. Der 
Markt ist immer am Dienstag von 9 bis 11.30 Uhr geöffnet. 
Die Saison dauert bis 12. November.

«Zum ersten Mal fand der Schaaner Wochenmarkt im Jahr 
2008 statt, genau genommen am 29. April», sagt Gemein-
derätin Alexandra Konrad-Biedermann in ihrer Funktion als 
Vorsitzende der Kulturkommission. Die Kommission ist für 
die Gesamtkoordination des Markts zuständig. «Der Wo-
chenmarkt war von Anfang an ein Fixpunkt im Zentrum, wo 
man sich auf einen Kaffee treffen und gleichzeitig frisches 
Gemüse, Obst, Blumen und Lebensmittel aus der Region 
kaufen konnte.»

«Ohne Markt würde etwas fehlen»
«Seit April 2008 gab es auch einen Gaststand für Vereine, 
Schulen, Institutionen oder private Personen – dies ist bis 
heute so geblieben», verweist Alexandra Konrad-Bieder-
mann auf eine Besonderheit am Schaaner Wochenmarkt. 
«Am Anfang waren es zwölf Stände. Heute sind es einige 
mehr, wobei die genaue Anzahl von Mal zu Mal variieren 
kann.» Gleich geblieben ist der Charakter als Treffpunkt für 
die Bevölkerung. «Man kauft ein, trifft sich, tauscht sich aus. 
Ohne Wochenmarkt würde in Schaan etwas fehlen.» Und 
auch der ökologische Gedanke kommt am Markt nicht zu 
kurz. Um nicht unnötig Plastikabfall zu produzieren, werden 
seit diesem Jahr von der Textrina dekorierte Baumwollta-
schen verkauft und kompostierbare Einwegsäckchen ver-
wendet.

Neue Standbetreiber willkommen
«Barbara Gritsch koordiniert im Auftrag der Kulturkommissi-
on den Wochenmarkt. Sie nimmt gerne neue Marktbetreiber 
auf und die Anträge für die entsprechende Bewilligung ent-
gegen. Sie oder eine Vertretung sind immer vor Ort und In-
teressierte können sie einfach an einem Markttag anspre-
chen», sagt Alexandra Konrad-Biedermann weiter. Wer als 
Verkäufer zugelassen ist und was verkauft werden darf, ist 
im Marktreglement genau definiert. Erwünscht ist beispiels-
weise unter anderem der Verkauf von Landwirtschaftspro-
dukten, internationalen Spezialitäten, selbstproduzierten 
Lebensmitteln oder von Produkten von Selbsthilfeprojekten.



28

Fast 1000 Kurse werden von der Erwachsenenbildung 
Stein Egerta pro Jahr angeboten. Ein grosser Teil davon im 
gleichnamigen Seminarzentrum in Schaan. Mit der Zunah-
me des Kursangebots von rund 35 Prozent in den vergan-
genem neun Jahren stieg der Bedarf an zusätzlichen Räu-
men. Damit das Seminarzentrum auch in Zukunft optimal 
genutzt, aber auch weiterentwickelt und verbessert werden 
kann, hat sich die Gemeinde für eine Renovation des Ge-
bäudeensembles entschieden.

Das Anwesen Steinegerta wurde in den 1940er-Jahren von 
dem im Deutschen Kaiserreich geborenen und später in 
Liechtenstein eingebürgerten Kaufmann Rudolf Rusche-
weyh erbaut. Die Gemeinde Schaan hat das Areal 1981 er-
worben und ein Jahr später an die Erwachsenenbildung 
Stein Egerta verpachtet. Seither wird es als Bildungshaus 
und Begegnungsstätte rege genutzt. 1990 wurde das 
Haupthaus teilweise umgebaut. Dennoch sind die Gebäude 
für ihre aktuelle Nutzung nicht mehr zeitgemäss, weshalb 
sich die Gemeinde zu einer Sanierung und einem Umbau 
entschieden hat. Diesen Plänen hat der Gemeinderat im 
November 2018 zugestimmt.

Behindertengerechter Ausbau
«Geplant ist eine umfassende Instandsetzung der Gesamt-
anlage. Das Anwesen mit seinen herrschaftlichen Gebäu-
den und seiner romantischen Gartenanlage ist in die Jahre 
gekommen und soll für die Zukunft gesichert werden. Des 
Weiteren entspricht das Ensemble in einigen Punkten nicht 
mehr den aktuellen baugesetzlichen Normen. Deshalb sind 
Massnahmen zur Erfüllung der Brandschutzvorschriften, 
zur Sicherstellung der Behindertengerechtigkeit und des 
winterlichen Wärmeschutzes erforderlich», sagt die zustän-
dige Architektin Denise Ospelt Strehlau. Ausserdem soll 
das vorhandene Potenzial des Anwesens für die Erwachse-
nenbildung Stein Egerta optimiert werden. Im Rahmen der 
Instandsetzung wird das Anwesen mit geringfügigen Um-
bauten an die aktuellen Bedürfnisse der Erwachsenenbil-
dung angepasst. Konkret heisst dies, dass das Haupthaus 

voraussichtlich 2021/2022 nach Abschluss der Arbeiten voll 
und ganz für den Seminarbetrieb ertüchtigt sein wird. Die 
Bewirtung und die Küche werden im sogenannten Tend un-
tergebracht und die Verwaltung der Erwachsenenbildung 
wie auch des Alpenvereins, allgemeine Büros, Lager und 
Archivräume werden komplett ins Verwalterhaus integriert.

Denkmalschutz beim Land beantragt
«Beim Anwesen Steinegerta handelt es sich um ein schüt-
zenswertes Objekt von nationaler Bedeutung. Eine bauliche 
Anpassung erfolgt deshalb unter Berücksichtigung von 
denkmalpflegerischen Aspekten. Darüber hinaus erfolgen 
alle Anpassungen innerhalb des bestehenden Ensembles», 
verweist die Architektin auf die Herausforderungen bei der 
Sanierung. Auch die relativ alte Bausubstanz hat einen Ein-
fluss auf die Planung der Arbeiten und ihre spätere Ausfüh-
rung. Bei Umbauten und Instandsetzungen von historisch 
bedeutsamen Gebäuden ist es stets wichtig, bestehende 
Werte zu bewahren, zu verstärken und wiederherzustellen. 
Gebäudestruktur und Erscheinungsbild sollen daher auch 
beim aktuellen Projekt soweit wie möglich erhalten bleiben. 
Unter Denkmalschutz stehen die Gebäude zwar derzeit 
noch nicht. Der Gemeinderat hat eine solche Unterschutz-
stellung aber bereits beim dafür zuständigen Amt für Kultur 
beantragt.

Parkanlage als besonderes Schmuckstück
«Die Parkanlage gehört mit zu den besonderen Qualitäten 
des Anwesens und wurde von Gustav Amann geplant, ei-
nem Schweizer Landschaftsarchitekten, der in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts die Gartenarchitektur in der 
Schweiz durch zahlreiche richtungsweisende Projekte und 
Veröffentlichungen prägte», sagt Denise Ospelt Strehlau. 
«Die Gartenanlage befindet sich mit Ausnahme der Frei-
treppe und des Brunnens im unteren Teil der Anlage mehr-
heitlich in gutem Zustand. Freitreppe und Brunnen sowie 
diverse Wegführungen werden im Rahmen der Umbauar-
beiten instandgesetzt. Ein gartendenkmalpflegerisches 
Gutachten soll allfällige weitere Massnahmen aufzeigen.»

Anwesen Steinegerta wird saniert
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Wie immer fand am Schmutzigen Donnerstag, dieses Jahr 
am 28. Februar, der allseits beliebte Maskenball im Treff am 
Lindarank (TAL) statt. 

Schon um 14 Uhr warteten die Besucherinnen und Besu-
cher vor dem Treff, um sich einen guten Platz zu sichern. 
Auch für die musikalische Unterhaltung war gesorgt. Dieses 
Jahr wurden die Gäste von Horst und Margrit Meier sowie 
Werner Frick begleitet. Dank ihnen wurde gesungen, ge-
tanzt und geschunkelt und die fünfte Jahreszeit in vollen 
Zügen genossen. 
«Die Stimmung war super. Auch dank der tollen Einlagen 
von Priska Greuter. Was aber einfach immer wieder einer 
der Höhepunkte ist, sind die Besucherinnen und Besucher 
selbst mit ihren wirklich einfallsreichen Verkleidungen. Aber 
auch die freiwilligen Helferinnen, dieses Jahr als Smilies 
verkleidet, kamen bei den Gästen sehr gut an. Nicht fehlen 
durfte natürlich der hausgemachte Wurstsalat sowie die fei-
nen Desserts. Viel zu schnell verging der Nachmittag», sagt 
TAL-Leiterin Rita Rüdisser.

2018 blickte die Harmoniemusik Schaan zurück auf 150 
Jahre ihres Bestehens. Aus diesem Anlass präsentierte sie 
am traditionellen Stephanskonzert am 26. Dezember eine 
im Rahmen der DoMuS-Schriftenreihe erschienene, reich 
bebilderte Festschrift mit dem Titel «Die Musen schwiegen 
jedoch nicht lange …». 

Darin blickt die Harmoniemusik zurück auf ihre Gründerzei-
ten, auf ihr Vereinsleben, auf das, was den Verein aus-
macht, und vieles mehr. Der historische Rückblick erklärt 
dabei das Entstehen von Traditionen, welche der Verein bis 
heute pflegt – wie beispielsweise eben das Stephanskon-
zert oder die Dämmerschoppen im Sommer. Eine Reihe 
von Persönlichkeiten, welche die HMS mitprägen, kommt 
ebenfalls ausführlich zu Wort und zahlreiche lustige Anek-
doten aus vielen Jahrzehnten Vereinsleben dürfen auch 
nicht fehlen. Das Buch ist zum Preis von 35 Franken im 
domus erhältlich, und zwar während der Öffnungszeiten bei 
Ausstellungen (Freitag 14 bis 20 Uhr, Samstag und Sonntag 
14 bis 18 Uhr) oder nach Vereinbarung unter der Telefon-
nummer 237 72 80.

Eine schöne alte Sitte, der Nachruf auf liebe Verstorbene in 
den Liechtensteiner Landeszeitungen, ist leider immer mehr 
am Verschwinden. Hans Quaderer hat diese Aufgabe viele 
Jahre wahrgenommen; er steht allen Interessierten aus 
Schaan nach wie vor gerne auf Wunsch zur Verfügung, um 

einen Nachruf zu verfassen. Bei einem Todesfall ist es am 
einfachsten, ihn direkt zu kontaktieren: Hans Quaderer, Im 
Pardiel 59, Schaan, Telefonnummer 232 48 77. Mit seiner 
Erfahrung und seiner einfühlsamen Art wird er sicher Wün-
schen der Trauernden gerecht.

Fasnacht im Treff am Lindarank

Festschrift der Harmoniemusik

Ein Nachruf in den Landeszeitungen?

Heribert Beck

 « Die Musen schwiegen  
jedoch nicht lange… »

150 Jahre Harmoniemusik Schaan
1868 – 2018
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Während in Schaan Tausende beim Monsterkonzert, an der 
Strassenfasnacht und am Umzug ausgelassen feiern, sind 
die Gemeindepolizei und der Werkhof jedes Jahr besonders 
gefordert. Sicherheit und Sauberkeit stehen im Mittelpunkt 
ihrer Arbeit, die frühmorgens beginnt und bis in die Nacht hi-
nein dauert.

«Unsere Aufgabe beginnt jeweils schon einige Wochen vor 
der Hauptfasnacht mit einer Koordinationssitzung. Darauf-
hin erstellen wir ein Dispositiv und bieten eine externe Si-
cherheitsfirma auf», sagt Wolfgang Kaiser, der Leiter der 
Schaaner Gemeindepolizei. «Am Fasnachtsfreitag laufen 
wir dann jeweils das ganze Zentrum ab und analysieren po-
tenzielle Gefahrenherde wie Baustellen oder lose Pflaster-
steine. Wenn möglich, beseitigen wir diese Gefahren auch 
gleich selbst.» Ausserdem machen die beiden Polizisten 
Fotos vom Zentrum, um nach der Fasnacht abschätzen zu 
können, ob Sachbeschädigungen stattgefunden haben 
oder ob Schäden bereits vorher vorhanden waren. «Übri-
gens sind jeweils vom Donnerstagabend bis Aschermitt-
woch alle Parkplätze und Tiefgaragenplätze für die Fas-
nächtler und alle übrigen Besucher des Dorfzentrums 
kostenlos», informiert Wolfang Kaiser. «Sichere Strassen 
sind dabei unser Anliegen – feiern ohne zu gefährden.»

Die ganze Nacht im Einsatz
«Am Fasnachtssamstag suchen wir gegen 16 Uhr mit ei-
nem Mitarbeiter des Amts für Soziale Dienste, Bereich Ju-
genddienst, die diversen Marktstände und Barwagen auf, 
um auf den Jugendschutz und den Ausschank von alkoholi-
schen Getränken aufmerksam zu machen. Ausserdem kon-
trollieren wir, dass kein gebrannter Alkohol, also Schnaps 
und Ähnliches, ausgeschenkt wird», sagt Wolfgang Kaiser. 

Gegen 18.30 Uhr findet dann das erste Briefing mit den Si-
cherheitsfachkräften inklusive einer Begehung des Zent-
rums statt. «Anschliessend begeben sich alle zu ihrem Ein-
satzgebiet und während der ganzen Abend- und 
Nachtstunden führen wir regelmässige und unregelmässige 
Einsatzbesprechungen durch, um sofort auf unvorhergese-
hene Situationen reagieren zu können.»

Prävention zeigt Wirkung
Eine besondere Herausforderung sind diejenigen Fasnächt-
ler, Erwachsene wie Jugendliche, die ihre Grenzen beim 
Alkoholkonsum überschritten haben. Auch verletzte Perso-
nen, welche die Samariter nicht mehr betreuen können und 
die ins Spital gebracht werden müssen, habe die Gemein-
depolizei bereits nach Vaduz oder Grabs chauffiert. In 
schweren Fällen muss aber natürlich der Rettungsdienst 
aufgeboten werden. «Weiter müssen die Einsatzkräfte dar-
auf achten, ob schlafende Personen in Hinterhöfen oder 
nicht zugänglichen Arealen liegen. Bei Minustemperaturen 
können Menschen schnell erfrieren», führt Wolfgang Kaiser 
aus.
«Die Präventionsarbeit der Gemeindepolizei und ihrer ex-
ternen Sicherheitskräfte zeigt jedes Jahr wieder, wie extrem 
wichtig diese Aufgabe ist. Die gute Zusammenarbeit mit der 
Sicherheitsfirma und deren Einsatzleitern liefert immer wie-
der hervorragende Resultate, um eine geordnete, ruhige 
Fasnacht abzuhalten. Hierbei darf aber auch die tolle Arbeit 
des Samaritervereins Schaan nicht vergessen werden, der 
jedes Jahr ein enormes – auch personelles – Pensum zu 
leisten hat.»
 
Normalität erst am Sonntagabend
«Unsere Arbeitszeit beginnt am Samstag um 16 Uhr und sie 

Viel Arbeit am Fasnachtswochenende
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geht bis Sonntagmorgen um etwa 4 Uhr. Das hängt aber 
auch von der Witterung ab. Am Sonntagvormittag geht es 
für uns von 10 bis 14 Uhr weiter. Ab 17 Uhr steht der letzte 
Einsatz bis etwa 20 Uhr an. Feierabend haben wir dann, 
nachdem alle Fasnachtswagen um 18 Uhr aus dem Zent-
rum gebeten worden sind, und die Umleitung um 20 Uhr 
aufgehoben worden ist», sagt Wolfgang Kaiser, der gleich-
zeitig betont, dass für die Gemeindepolizei dieses Pensum 
voraussehbar und vor allem planbar ist. «Hauptsache, die 
Schaaner Fasnacht geht jedes Jahr friedlich und geordnet 
über die Bühne. Die hervorragende Zusammenarbeit mit 
dem Werkhof-Team erleichtert diese Mammutaufgabe aber 
enorm.»

Umleitung als logistische Herausforderung
«Auch die Arbeit des Werkhofs beginnt bereits einige Tage 
vor dem Fasnachtswochenende», sagt Werkmeister Peter 
Frommelt. «Wir haben zwar inzwischen viel Routine, aber 
die Umleitung um das für den motorisierten Verkehr ge-
sperrte Zentrum ist immer eine gewisse logistische Heraus-
forderung, die vorbereitet sein muss. So müssen wir etliche 
Verkehrstafeln montieren und diverse Stahlpoller auf der 
Umleitungsstrecke entfernen. Ausserdem schneiden wir, 
wenn nötig, die Äste von Büschen und Bäumen, die in die 
Strassen hängen, zurück, damit auch die Doppelstöcker-
Busse der Liemobil die geänderte Strecke problemlos be-
fahren können.» Am Samstagnachmittag stellt der Werkhof 
eine kleine Umleitung für das Monsterkonzert auf und orga-
nisiert und beschildert am Sonntag die grossräumige Um-
fahrung für den Umzug, welche die Mitarbeiter am Abend 
wieder aufheben. Aber auch neben den Umleitungsaufga-
ben müssen die Werkhof-Mitarbeiter das Zentrum auf den 
Ansturm der Feiernden vorbereiten. «Wir entfernen die Be-
tonpilze auf dem Lindaplatz, stellen Abfallmulden auf, die 
wir bei Bedarf auch leeren, schliessen die WC-Wagen an, 
liefern Marktstände und Festgarnituren an die Verkäufer 
und Vereine, stellen die Absperrgitter auf und hängen die 
rund 60 Fahnen mit dem Logo der Narrenzunft auf. Ausser-
dem organisieren wir die regelmässige Reinigung der mobi-
len Toilettenanlagen durch ein externes Unternehmen.»

Sonntag und Montag im Grosseinsatz
Die eigentliche Arbeit für den Werkhof beginnt aber am Mor-
gen des Fasnachtssonntags. «Ab 6.30 Uhr sind alle Mitar-
beiter im Einsatz, um die Strassen und Plätze nach dem 
Monsterkonzert zu reinigen und die Abfälle zu entsorgen. 
Dabei kommt auch ein externer Wischwagen zum Einsatz. 
Dies dauert einige Stunden. Bis zum Umzug ist alles gerei-
nigt. Danach geht die Arbeit aber ab 15.30 Uhr von vorne 
los. Bis die Umleitung um 20 Uhr aufgehoben wird, muss 
alles wieder sauber sein, wobei wir dieses Mal mit drei 
Wischwagen im Einsatz sind. An den Zeitpunkt der Aufhe-
bung der Umleitung sind wir als Richtzeit gebunden. Denn 
in der Regel um 20 Uhr herum gibt die Gemeindepolizei die 
normale Strassenführung wieder für alle Verkehrsteilneh-
mer frei. Anschliessend lassen wir den Abend immer alle 
zusammen bei einem leckeren Abendessen aus dem Röss-
le im Werkhof ausklingen», sagt Peter Frommelt und lacht.
Allzu spät wird es für die Werkhof-Mitarbeiter dabei aber 
nicht. Denn am Montagmorgen stehen schon die Nachreini-
gungsarbeiten im Dorf und auf der ganzen Umleitungsroute 
an. Die Abfälle müssen entsorgt, die WC-Wagen abgehängt 
und die Stahlpoller wieder eingesetzt werden. «Ausserdem 
nehmen wir alle Umleitungstafeln wieder zurück in den 
Werkhof. Falls nötig, reinigen wir den Lindaplatz mit Was-
serhochdruck und spülen die Einlaufrinnen. Anschliessend 
lädt uns die Narrenzunft als kleines Dankeschön zum Mit-
tagessen ein und der Nachmittag ist für uns dann frei.»

Der Personalaufwand für den Werkhof beträgt gemäss Pe-
ter Frommelt rund um ein Fasnachtswochenende zwischen 
150 und 250 Mannstunden. «Dies hängt auch vom Wetter 
ab. Wenn es zum Beispiel in die Konfetti vom Umzug hinein-
schneit, dann erschwert dies die Strassenreinigung erheb-
lich», sagt Peter Frommelt. «Hinzu kommen zwischen 20 
und 40 Einsatzstunden der Reinigungsfirma für die Toilet-
tenanlagen. Die gesamten Fremdleistungen inklusive der 
Wischfahrzeuge kosten rund 12‘000 Franken.» Aber dafür 
kann Schaan seinem Ruf als saubere und sichere Fas-
nachtshochburg Liechtensteins einmal mehr gerecht wer-
den.
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Die Umgestaltung des Friedhofs ist in Kürze abgeschlos-
sen. Neben anderen baulichen Massnahmen schaffen mehr 
Urnen- statt Erdgräber zusätzlichen Platz und insgesamt 
wird die Anlage parkähnlicher gestaltet. Begleitet wurde der 
gesamte Prozess von der Liechtensteiner Archäologie, die 
historisch wertvolle Erkenntnisse gewann und interessante 
Funde ans Tageslicht brachte.

«Der Archäologische Perimeter des Fürstentums Liechten-
stein regelt gemäss geltendem Recht, festgehalten unter 
anderem im Kulturgütergesetz, das Verfahren bei Bauvor-
haben im archäologischen Funderwartungsgebiet. Dadurch 
kann der Zerstörung des im Boden vorhandenen Kulturguts 
entgegengewirkt werden», sagt Ulrike Mayr von der beim 
Amt für Kultur angesiedelten Archäologie. «Darüber hinaus 
lassen sich bei rechtzeitiger Kommunikation unliebsame 
Bauverzögerungen minimieren. Der Schaaner Friedhof, 
dessen Umgestaltung und Sanierung von der Gemeinde ini-
tiiert worden ist, befindet sich innerhalb dieses Perimeters. 
Obwohl die Planungsarbeiten ohne Einbezug und Informati-
on der Archäologie erfolgten, verlief die Zusammenarbeit 
nach Baubeginn gut.»

Bemerkenswerte Informationen gewonnen
Die rund 300 Quadratmeter grosse Notgrabung bot den Ar-
chäologen erstmals die Möglichkeit, die Baugeschichte der 
ehemaligen Pfarrkirche St. Laurentius zumindest teilweise 
zu ergründen. Deren Laienschiff war gleichzeitig mit dem 
Pfarrhof im Jahr 1900 ohne wissenschaftliche Untersuchun-
gen abgebrochen worden. «Der Kirchengrundriss und die 
Anlage des Friedhofs sind im Zustand vor dem Abbruch auf 
dem Altkatasterplan und auf Skizzen festgehalten. Der Platz 
um den alten Kirchturm wurde weiterhin als Friedhof ge-
nutzt. Sein aktuelles Aussehen geht auf eine umfassende 
Sanierung im Jahr 1934 zurück», erläutert Archäologin Ulri-
ke Mayr. 
Die Notgrabung dauerte, mit einem zweimonatigen Unter-
bruch aufgrund der Arbeiten am Kolumbarium, von März bis 
Dezember 2018. Die letzten Abklärungen wurden Anfang 
2019 durchgeführt. Trotz der massiven Störungen durch 
moderne Bestattungen und Leitungsgräben kamen wichtige 
und bemerkenswerte Informationen zur Kirchen- und Fried-
hofsentwicklung zutage. Mauer- und Fundamentreste ge-
ben erste Hinweise auf verschiedene Bauphasen oder Vor-
gängerbauten der abgebrochenen Kirche. Die ältesten 
könnten bis in die Gründungszeit des alamannischen Grä-
berfeldes im 7./8. Jahrhundert zurückreichen. 
Nördlich der vor mehr als 100 Jahren abgebrochenen Kir-
che und des Friedhofs stand das 1725 erbaute Pfarrhaus. 
«Die erhaltenen Reste im Gehweg zur Friedhofskapelle zei-
gen, dass das Gebäude zumindest zweiphasig war: Die 
südöstliche Hausecke stand auf der Mauer eines kleineren 
Vorgängerbaus», erklärt der Grabungstechniker Simon 
Kaufmann. 

Einer der ältesten Friedhöfe des Landes
Die 200 dokumentierten Gräber können bisher in drei Be-
stattungshorizonte unterteilt werden. Zum jüngeren zählen 
23 in Reihen angelegte Sargbestattungen. Sie datieren in 
die Zeit zwischen dem Abbruch der Kirche um 1900 und der 
Friedhofssanierung von 1934. Alle Gräber sind gegen Süd-
osten ausgerichtet. Die Toten erhielten Rosenkränze mit in 
den Sarg. Eine weitere, vor dem heutigen Friedhofseingang 
gelegene Reihe von Bestattungen dürfte wegen der reich 
verzierten Textilreste als Priestergräber zu interpretieren 
sein. 170 Gräber gehören der mittleren und damit am längs-
ten belegten Phase des Friedhofs an. Sie beginnt im 11. 
Jahrhundert und dauert in diesem Bereich vermutlich bis in 
die Mitte des 18. Jahrhunderts. Alle Toten sind nach Südos-
ten ausgerichtet und haben keine Beigaben. Sargreste und 
Grabgrubengrenzen sind nur in Einzelfällen nachweisbar. 

1400 Jahre Bestattungstradition
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Mehr Platz für Werkhof und Wasserwerk

Teilweise liegen bis zu acht Individuen 
dicht übereinander. Grabreihen sind 
nicht festzustellen.
Zu den ältesten Bestattungen zählen 
vier gegen Nordosten orientierte Grä-
ber. Ihre in den anstehenden Hang-
schotter und den darunterliegenden 
Lehm eingetieften Gruben waren mit 
Trockenmauern eingefasst. Bei einem 

Der Neubau des Feuerwehr- und 
Sammlungsdepots hat auch auf den 
Werkhof und das Wasserwerk der Ge-
meinde Schaan positive Auswirkun-
gen. Durch den Auszug der Feuerwehr 
aus dem zuvor teilweise gemeinsam 
genutzten Gebäude erhalten beide 
mehr Raum für Material und Arbeitsab-
läufe.

Im Februar startete der Umbau der 
Fahrzeughalle des ehemaligen Feuer-
wehrdepots im Äscherle, dessen 
Räumlichkeiten künftig vom Werkhof 
genutzt werden können. «Allzu viele 
bauliche Anpassungen sind zwar nicht 
nötig. Der finanzielle Aufwand hält sich 
also in Grenzen. Aber der zusätzliche 
Platz ist für uns sehr viel wert. Auch er-
halten wir eine Indoor-Waschanlage 
für die Fahrzeuge, was speziell in der 
kalten Jahreszeit oder bei schlechtem 
Wetter eine zeitgemässe Erleichterung 

darstellt», sagt Werkmeister Peter 
Frommelt. 

Zusätzliche Lagerräume
Sobald der erste Teil des Umbaus ab-
geschlossen ist, wird ein Teil des Mate-
rials ins ehemalige Feuerwehrdepot 
verlagert und ein Teil des bisherigen 
Werkhofs ebenfalls saniert, um dort 
künftig die Lager unterzubringen. «So 
können wir Sachen direkt bei uns un-
terbringen, die bisher extern in der Hal-
le Baum im Industriegebiet gelagert 
waren. Beispielsweise die Weihnachts-
beleuchtung, Festutensilien oder Sak-
ralgegenstände wie das Ostergrab für 
die Duxkapelle und das Taufbecken für 
die Kirche St. Peter.» Ausserdem wird 
die Eckhalle isoliert, beheizt und künf-
tig ebenfalls als Lagerraum genutzt 
und der Werkhof erhält eine grössere 
Werkstatt mit Fahrzeuglift-Anlage so-
wie Schweissraum. Die entsprechen-

den Arbeiten sollen bis zur Sommer-
pause abgeschlossen sein.

Sammelstelle wird überdacht
Ebenfalls umgebaut, aber mit deutlich 
mehr Aufwand, wird die Altstoff-Sam-
melstelle. «Der bisherige Standort wird 
erweitert und überdacht, was die Anlie-
ferer freuen dürfte und das Entsorgen 
der Wertstoffe noch komfortabler ge-
stalten wird.» Diese Arbeiten werden 
etwa bis Ende des Jahres dauern. In 
der Zwischenzeit ist die Sammelstelle 
für einige Monate in einem Provisori-
um im Hof vor dem Gebäude unterge-
bracht. Erweitert werden im Rahmen 
der ganzen Umbauarbeiten auch die 
Räumlichkeiten des Wasserwerks. 
«Die Arbeiten sind natürlich mit einem 
gewissen organisatorischen Aufwand 
verbunden. Aber es lohnt sich allemal 
und wir alle freuen uns auf das Endre-
sultat», sagt Peter Frommelt.

der Toten lag ein Messer unter dem 
Kopf. Die Bestattungen datieren in die 
Mitte des 7. Jahrhunderts. Damit weist 
der Friedhof von Schaan eine Bele-
gungsdauer von rund 1400 Jahren auf 
und zählt zu den ältesten des Landes. 
Die anthropologische Untersuchung 
der menschlichen Gebeine steht noch 
aus.

Ältere Siedlungsspuren
«Urgeschichtliche Keramik, römische 
Terra Sigillata, mittelalterliche Ofenka-
cheln sowie Münzen aus der Spätanti-
ke und dem Spätmittelalter, die als 
Streufunde aus der Friedhofserde ge-
borgen wurden, unterstreichen die Be-
deutung des Ortes», hält Ulrike Mayr 
fest.
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«Das ganze LIFE 2019 ist ein Highlight»

Anfang Juli findet das LIFE im Lindahof und im SAL zum 
zehnten Mal statt. Dabei werden die Organisatoren des in-
zwischen weit über die Landesgrenzen hinaus bekannten 
Festivals am bewährten Konzept festhalten, den Besuchern 
aber auch Neues bieten. OK-Mitglied Mani Konrad nutzt die 
Gelegenheit, auf die Anfänge zurückzublicken und er er-
klärt, was das LIFE so besonders und erfolgreich macht.

Der Verein «LIFE – Liechtenstein Festival in Schaan» wur-
de am 21. Dezember 2009 in Schaan gegründet. Die Grün-
dungsmitglieder, welche in den ersten Jahren auch das Or-
ganisationskommitee bildeten, waren Martin J. Matt (Basel), 
Mani Konrad (Schaan), Jörg Gantenbein (Vaduz), Bruno 
Güntensperger (Schaan) und Daniel Risch (Triesen). Das 
erste Festival wurde am 2. und 3. Juli 2010 durchgeführt.

Der SAL stand Pate
«Bei der Fertigstellung des SAL in Kombination mit dem 
Lindahof und dem Lindaplatz erkannten die Gründer des 
Festivals dessen enormes Potenzial. Mit dem LIFE, einer 
Abkürzung von Liechtenstein Festival, entstand in Schaan 
ein Sommerfestival für alle», sagt Mitorganisator Mani Kon-
rad. «Das LIFE bot und bietet den Besuchern bis heute lo-
kale und internationale Kultur und Musik aus allen Sparten. 
Dieses Sommerfestival in Schaan sollte zu einem regiona-
len Treffpunkt für Liechtenstein und das Rheintal werden. 
Ein Ziel, das wir mehr als erreicht haben.» Nebst den kos-
tenpflichtigen Konzerten im Innenbereich ist der Aussenbe-
reich mit freiem Zutritt das Herz des Festivals – so ist es von 
Beginn an geplant gewesen und dieses Konzept hat das 
OK bis heute beibehalten. Im Aussenbereich finden die Be-
sucher dementsprechend vielfältige künstlerische, musikali-
sche und kulinarische Angebote vor.

Inzwischen fragen die Künstler an
Dem Organisationskomitee ist es seit dem ersten Festival 

gelungen, das LIFE jährlich weiterzuentwickeln und dessen 
Bekanntheitsgrad zu steigern. «Dies war auch enorm wich-
tig, da das gewählte Datum, das erste Wochenende im Juli, 
ein sehr attraktives und stark besetztes Datum im Business 
der Musikfestivals in Europa ist. In den ersten Jahren sind 
die Organisatoren bei der Mehrheit der grossen Künstler-
agenturen noch belächelt worden. Mittlerweile ist es gelun-
gen, das Festival durch seine familiäre Kleinheit im europä-
ischen Musikfestivalkalender als Boutique-Festival zu 
etablieren», so Mani Konrad. Heute ist das LIFE in Künstler-
kreisen kein unbeschriebenes Blatt mehr. Dadurch können 
Jahr für Jahr bekanntere Künstler engagiert werden. «Dies 
geht so weit, dass schon mehrfach Anfragen von bekannten 
Künstler betreffend einer Auftrittsmöglichkeit am LIFE ein-
gegangen sind.»
Aufgrund der jährlichen Durchführung und zunehmenden 
Attraktivität stiegen die Besucherzahlen deutlich an. Waren 
es im ersten Jahr total noch rund 3000 Besucher an beiden 
Tagen, steigerte sich diese Zahl bei den letzten Durchfüh-
rungen schon auf über 7000. Der Verkauf der Tickets, wel-
cher mehrheitlich online getätigt wird, zeigt, dass es Gäste 
aus ganz Europa ans LIFE nach Schaan zieht. 

Dank an Helfer und Sponsoren
Da das LIFE stetig gewachsen ist, hat sich auch die Struktur 
der Organisation vergrössert. Ganzjährig arbeitet ein fünf-
köpfiges Kern-OK an der Planung und Vorbereitung des 
Festivals. Hierbei liegen die Hauptaufgaben bei der Pro-
grammauswahl und der Finanzierung. Einige Monate vor 
der jeweiligen Durchführung wird das Kern-OK um zehn 
Personen erweitert. «Am Festival selbst stehen dann nebst 
den OK-Mitgliedern bis zu 80 freiwillige Helfer im Einsatz, 
welche einen grossen Anteil am Erfolg des Festivals haben. 
Zudem können wir nebst der Unterstützung welche wir 
durch die Gemeinde Schaan erhalten, auch auf langjährige 
Sponsoren und Gönner zählen, die das LIFE finanziell un-
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terstützen. Ohne diese wäre ein solches Festival nicht mög-
lich. Ihnen allen gebührt unser herzlichster Dank», sagt 
Mani Konrad im Namen des Organisationskomitees.
«Es gibt natürlich jährlich immer wieder neue Herausforde-
rungen bei einem Anlass dieser Grössenordnung, sei dies 
im Bereich der Sicherheit, der Verpflegung, der Technik 
oder der Unterkunft. Dank unseren langjährigen OK-Mitglie-
dern, den Helfern, dem Team vom SAL sowie unseren Part-
nern konnten wir bisher aber immer alles bewältigen.»

Familiäre Atmosphäre kommt an
«Die Rückmeldungen der Besucher sind erfreulich. Viele 
schätzen die familiäre Atmosphäre in Schaan. Diese hat 
auch dazu geführt, dass sich schon etliche Künstler vor ih-
ren Konzerten unter die Besucher gemischt haben, um die-
se besondere Atmosphäre zu geniessen. Dies hat schon 
mehrfach zu unerwarteten Treffen zwischen den LIFE-Be-
suchern und Weltstars geführt», führt Mani Konrad aus. 
Die grossen Topstars sind es sich gewohnt, an Festivals vor 
10’000 bis 50’000 Besuchern aufzutreten. Am LIFE treten 
sie im grossen Saal vor maximal 1500 Zuhörern auf. «Die 
Künstler davon zu überzeugen, dass ein Halt in Schaan 
trotzdem eine lohnende Erfahrung ist, ist jährlich eine gros-
se Herausforderung. Jedoch dürfen wir uns auch über tolle 
Rückmeldungen der Musiker freuen, welche das LIFE eben-

Am 26. Mai wird der «Liechtenstein-Weg» gemeinsam 
mit der App «LIstory» in allen elf Gemeinden zeitgleich 
lanciert. An diesem Tag macht sich Liechtenstein ge-
meinsam auf den Weg, um Altbekanntes wiederzuentde-
cken und Neues zu lernen.

Der Eröffnungsanlass in Schaan beginnt um 11 Uhr und 
die Veranstaltungen dauern bis 17 Uhr. Bei sLandwei-
bels-Huus, bei der Kirche St. Peter und in einem Zelt Im 
Loch auf der Wiese von Johanna Hilti wird ein umfangrei-
ches Programm angeboten. Musikalische Unterhaltung 
während des ganzen Tages gibt es durch die Harmonie-
musik, den Jodelclub Edelweiss und die Alphornbläser. 
Die Harmoniemusik spielt von 11 bis 12 Uhr ein Platzkon-
zert im Zelt. Der Jodelclub Edelweiss und die Alphornblä-
ser lassen in der Kirche festliche Musik erklingen. In den 
Räumen des sLandweibels-Huus wird eine Ausstellung 
des Kunstvereins Schichtwechsel zu sehen sein und Eva 
Pepić-Hilbe bietet regelmässig Führungen durch das his-
torisch bedeutsame Gebäudeensemble an. In und um St. 
Peter werden von Albert Eberle Führungen angeboten. In 
der Bünt, im Hof und im Tend von sLandweibels-Huus 
sowie im Zelt sind Speisen und Getränke erhältlich. 
Auf digitale Weise ergänzt werden die Erlebnisstationen 
durch die App «LIstory», die multimedial zahlreiche histo-
rische Momente aus der Landesgeschichte vermittelt. 

falls oft als eines der familiärsten Festivals bezeichnen, auf 
denen sie je gespielt haben.»

Grandioser Geburtstagsabend
Angesprochen auf das Jubiläumsfestival, führt Mani Konrad 
aus: «Das ganze LIFE 2019 ist ein Highlight.» Nebst den 
schon bekanntgegebenen Künstlern wie Status Quo und 
Andreas Bourani werden zum Zehnjährigen im Aussenbe-
reich einige musikalische Highlights der vergangenen Jahre 
nochmals auftreten. Zudem wird im Lindahof am Freitag, 
dem 5. Juli, ein grandioser Geburtstagsabend steigen. Bei 
diesem LIFE-Geburtstagsabend treten im Rahmen ihrer 
grossen Festivaltourneen der deutsche Sing-Songwriter 
Gregor Meyle und der Schweizer Soulsänger Seven im Lin-
dahof auf. 
Auch sonst steht eine Neuerung im Konzept an: Bisher fand 
das Finale des FL1.LIFE Contest, bei dem sich interessierte 
Bands bewerben konnten, im TAK statt. Der Gewinner durf-
te dann das LIFE mit einem Auftritt eröffnen. «In diesem 
Jahr wird der Contest am LIFE-Wochenende auf einer zu-
sätzlichen Bühne auf dem Lindaplatz durchgeführt.»

Die Tickets für den Innenbereich des LIFE 2019 sind online 
unter www.fl1.life oder bei den Liechtensteiner Poststellen 
erhältlich.

Um einen einfachen Zugang zur digitalen Welt zu ermög-
lichen, werden Experten vor Ort sein, die bei Bedarf hilf-
reich zur Hand gehen. Die App kann bereits ab dem 22. 
Mai im App-Store heruntergeladen werden und ist offline 
nutzbar.
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Die aktuellen Pachtverträge der Päch-
ter der Stiftung Pachtgemeinschaft 
laufen per Ende 2019 aus und werden 
ab 2020 erneuert. Mit der anstehen-
den Neuverpachtung soll ein nächster 
Schritt in der laufenden Verbesserung 
der Bewirtschaftungsverhältnisse für 
die Schaaner Landwirtschaft gemacht 
werden. Die bisher positive Entwick-
lung soll konsequent weitergeführt und 
die verwaltete Pachtfläche weiter ver-
grössert werden. Pächter und Boden-
eigentümer haben einen grossen Nut-
zen daraus. Auch die Biodiversität 
kann profitieren.

Die Pachtverträge der Stiftung Pacht-
gemeinschaft sind auf zehn Jahre be-
fristet. Nach der erfolgreichen Neuver-
pachtung im Jahr 2010 steht nun eine 
nächste Neuverpachtung an. Dieser 
Anlass biete vielfältige Chancen, die 
Verpachtungssituation im Interesse al-
ler zu verbessern:

• Schaffung optimaler Rahmenbedin-
gungen für die Pächter
• Entlastung der Bodeneigentümer
• Förderung der Biodiversität

Optimale Rahmenbedingungen 
Je grösser die durch die Stiftung 
Pachtgemeinschaft verwaltete Fläche 
ist, desto grösser ist das Potenzial für 
eine bestmögliche Arrondierung. Nebst 
direkten Vorteilen für eine zukunftsfä-
hige Bewirtschaftung und Nahrungs-
mittelproduktion profitieren die Pächter 
auch vom indirekten Nutzen dieser 
Massnahme. Durch die gezielte Zu-
sammenlegung von Bewirtschaftungs-
einheiten können so beispielsweise 
Bewässerungssysteme bestmöglich 
an die zu bewässernden Flächen an-
gepasst werden. Dank der zehnjähri-
gen Pachtverträge und einer entspre-
chenden Pachtsicherheit sind die 
Investitionen auch wirtschaftlich sinn-
voll. Gerade der Hitzesommer 2018 
hat gezeigt, wie wichtig ein funktionie-
rendes Bewässerungssystem für die 
einheimische Landwirtschaft ist. Die 
Stiftung Pachtgemeinschaft setzt sich 
deshalb zusammen mit den Pächtern 
für günstige Rahmenbedingungen für 
die Bewässerung ein. 

Bodeneigentümer entlasten
Durch die Verpachtung des landwirt-

schaftlich nutzbaren Bodens werden 
die Bodeneigentümer in der Verwal-
tung ihres Eigentums entlastet. Sie 
sind nur noch auf einen Ansprechpart-
ner angewiesen, erhalten eine hohe 
Pachtzinssicherheit und haben Ge-
währ für eine rückverfolgbare Verpach-
tung sowie eine sorgfältige Bewirt-
schaftung gemäss «guter landwirt- 
schaftlicher Praxis». In Zusammen-
hang mit der Neuverpachtung entste-
hen für die Bodeneigentümer keine 
Mehraufwendungen, da sämtliche Fra-
gen der Verpachtung durch die Stiftung 
Pachtgemeinschaft geklärt werden. 

Biodiversität fördern
Die Arrondierung wirkt sich positiv auf 
die Produktionseffizienz aus, was den 
Nutzungsdruck auf Kleinparzellen so-
wie Randbereiche reduziert. Dies er-
öffnet Möglichkeiten für die Ausschei-
dung neuer Biodiversitätsförderflächen, 
welche zukünftig bestmöglich genutzt 
werden sollen. Die Gemeinde Schaan 
setzt sich zusammen mit der Stiftung 
Pachtgemeinschaft für die Umsetzung 
angepasster Massnahmen zur Förde-
rung der einheimischen Biodiversität 

Verpachtung mit vielen Vorzügen
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ein (Biotope für Reptilien, einheimische Obstsorten, Feldler-
che, weitere). Nebst der Schaffung verschiedener Kleinbio-
tope konnten in den letzten Jahren u.a. gezielte Massnah-
men im Gebiet Galina / Neugrütt umgesetzt werden. 

Positive Flächenentwicklung
Damit das bestmögliche Ergebnis der Arrondierung erzielt 
werden kann, ist die Stiftung Pachtgemeinschaft auf eine 
möglichst grosse Pachtfläche angewiesen. Sie hat sich des-
halb in den letzten Jahren aktiv und erfolgreich um die Ver-
grösserung der verwalteten Pachtfläche eingesetzt. Wäh-
rend die Fläche im Jahr 2006 noch rund 330 Hektar betrug, 
konnte sie bis ins Jahr 2018 auf rund 470 Hektar vergrös-
sert werden. Dies entspricht einem Anteil von über 80 Pro-
zent der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Gemeinde 
Schaan. Die Stiftung Pachtgemeinschaft ist bestrebt, die 
Pachtfläche weiter zu vergrössern und innerhalb der nächs-
ten zwei bis drei Jahre auf 500 Hektar zu erweitern. 

Landwirte werden eng miteinbezogen
Bis zur Unterzeichnung der neuen Pachtverträge stehen für 
die Stiftung Pachtgemeinschaft verschiedene Arbeiten an. 
Als erster Schritt wurden das Verpachtungsreglement sowie 
die Pachtverträge überprüft und an die aktuelle Situation 
angepasst. Dabei waren insbesondere die Anliegen der Ge-
meinde Schaan bezüglich Schadloshaltung der Infrastruktu-
ren (Feldwege, Drainagen) sowie Einhaltung der Vorschrift 
zur Selbstbewirtschaftung zu berücksichtigen. 

Enger Einbezug der Pächter
Es ist der Stiftung wichtig, dass das Verpachtungsreglement 
frühzeitig bereinigt ist, so dass die notwendigen Grundlagen 
für die Neuverpachtung von Beginn weg zur Verfügung ste-
hen. Die Pächter werden eng in die Neuverpachtung, insbe-
sondere in die Ausarbeitung der Arrondierung und Zuteilung 
der Pachtflächen, miteingebunden. Der definitive Zuteilungs-
vorschlag soll bis Mai 2019 vorliegen, so dass die Pachtver-
träge im Sommer 2019 unterzeichnet werden können.

Win-Win-Situation für Bodeneigentümer und Pächter
Dass die Verwaltung und Verpachtung landwirtschaftli-
cher Flächen durch die Stiftung Pachtgemeinschaft we-
sentliche Vorteile für Bodeneigentümer und Pächter mit 
sich bringt, ist unbestritten. Die Bodeneigentümer profi-
tieren von einer kostenlosen Verwaltung, der Auszahlung 
eines gesicherten Pachtzinses, einer geregelten Boden-
zuteilung und einer fachgerechten Bewirtschaftung. Die 
Pächter profitieren von einer hohen Pacht- und Pla-
nungssicherheit sowie einem reduzierten administrativen 
Aufwand. Verbesserte Erträge sowie reduzierte Produkti-
onskosten sind die unmittelbaren positiven Auswirkun-
gen. Sämtliche Bodeneigentümer, welche bisher noch 
über keinen Pachtvertrag mit der Stiftung Pachtgemein-
schaft verfügen, sind jederzeit als neue Vertragspartner 
willkommen. 
Weitere Informationen zur Stiftung Pachtgemeinschaft 
können über die Homepage der Gemeinde Schaan 
(www.schaan.li, Rubrik «Stiftung Pachtgemeinschaft») 
eingesehen werden.
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Auch dieses Jahr startete die Offene Jugendarbeit (OJA 
Schaan) mit viel Elan. Die neue Mitarbeiterin Johanna Lo-
retz brachte frischen Wind ins Team und zahlreiche lau-
fende Projekte sowie unterschiedlichste Tätigkeitsgebiete 
neben der Treffarbeit sorgen dafür, dass es auch 2019 für 
die OJA Schaan spannend bleibt 

Der Jugendtreff Popcorn im Gemeinschaftszentrum 
Resch hatte an 89 Trefftagen geöffnet, dabei wurden ins-
gesamt 1350 Besucherinnen und Besucher gezählt. Am 
Mittwoch steht der Jugendtreff von 14 bis 20 Uhr und am 
Samstag von 17 bis 22 Uhr für die Jugendlichen zur Ver-
fügung. Erfreulicherweise besuchten 2018 mit 43 Prozent 
verhältnismässig viele Mädchen den Jugendtreff. In den 
vergangenen Jahren waren es zwischen 33 und 39 Pro-
zent. Jugendtreffs werden aber typischerweise mehr von 
Jungen als Mädchen besucht. Eine Ansprechperson des 
eigenen Geschlechts ist von den Mädchen immer wieder 
gewünscht worden, dem konnte mit der Neuanstellung 
von Johanna Loretz ensprochen werden.
434 Kontakte konnten die Jugendarbeitenden bei insge-
samt fünf Projekten der OJA Schaan sowie 16 Aktionen 
und sechs regionalen Projekten in Zusammenarbeit mit 
der Stiftung Offene Jugendarbeit Liechtenstein (OJA LI) 
verzeichnen. Stichwort ist dabei immer Jugendpartizipati-
on, welche die Mitsprache und Übernahme von Verant-
wortung nach Möglichkeit in den Vordergrund stellt.

Internationales Jugendaustauschprojekt
Das Jugendaustauschprojekt LOCAL ist eine Zusammen-
arbeit zwischen der CIPRA International, dem Verein Al-
penstadt des Jahres, zwei Gemeinden aus Slowenien, 
Idrija und Tomlin, sowie der Gemeinde Schaan. Die Kick-
Off-Veranstaltung fand vom 25. bis 27. Januar 2019 im 
Jugendtreff Popcorn statt. Der zweite Teil ist im Herbst in 
einer der slowenischen Gemeinden geplant. LOCAL kon-
zentriert sich auf die Beteiligung junger Menschen am po-
litischen und gesellschaftlichen Leben und setzt sich für 
einen bürgerorientierten Klimaschutz ein. Die 18 beteilig-
ten Jugendlichen, davon sechs aus Liechtenstein, disku-

Jugendarbeit: Mitsprache im Vordergrund

tierten gemeinsam mit Gemeindevertretern und Jugendlei-
tern verschiedene nachhaltige Lebensstile mit dem Ziel, 
CO2-Einsparmassnahmen zu initiieren, sich aktiv über Mög-
lichkeiten der Beteiligung an politischen Entscheidungen zu 
informieren und lokale Projekte zu starten.

Ü16-Party «Nightwave»
Aufgrund des von den Jugendlichen häufig geäusserten 
Wunschs nach mehr Veranstaltungen für 16-Jährige organi-
siert eine Arbeitsgruppe der OJA LI gemeinsam mit einer 
Gruppe von Jugendlichen die Partyreihe «Nightwave». Am 2. 
Februar fand in der Central Garage eine Party mit den Live-
Acts «Kylo Dream» und «Nick Spirit» statt. So wurde den bei-
den jungen Liechtensteiner Mundart-Rappern der erste Auf-
tritt ermöglicht. 
Die beteiligten Jugendlichen legten Trap, HipHop und House 
Musik auf und kümmerten sich gemeinsam mit den Jugend-
arbeitenden um einen reibungslosen Ablauf der Party. Insge-
samt kamen 385 Jugendliche und junge Erwachsene zu die-
ser Veranstaltung.

Die OJA-Verantwortlichen: Julian Ribaux, Johanna Loretz 
und Herbert Wilscher (v. l.).
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Das TAK startet in den Frühling
Nachdem das TAK im April unter ande-
rem das Residenztheater München mit 
«Nora oder ein Puppenheim» und das 
Theater Sgaramusch aus Schaffhau-
sen mit «Knapp e Familie» begrüssen 
durfte, startet der Wonnemonat Mai 
musikalisch mit einem Liederabend 
von Tenor Karl Jerolitsch und dem 
Liechtensteiner Pianist Jürg Hansel-
mann sowie Stacey Kent aus South 
Orange/New Jersey mit ihrem wunder-
baren Jazzprogramm. 

Weiterhin ist im Mai das Theater Kons-
tanz mit ihrer Inszenierung des Ro-
mans «Die Hauptstadt» von Robert 
Menasse in Schaan zu sehen: Ein 
grosser Europa-Roman, in welchem 
der Autor einen weiten Bogen spannt 
zwischen den Zeiten, den Nationen, 
dem Unausweichlichen und der Ironie 
des Schicksals, zwischen kleinlicher 
Bürokratie und grossen Gefühlen. Im 
Juni ist im Schauspiel das Staatsthea-
ter Augsburg zu Gast mit der Liebesko-
mödie «Viel Lärm um nichts» vom 
Meister William Shakespeare: Er ver-
bindet meisterhaft das Leichte mit dem 
Tragischen und zeigt die Liebe als zer-
brechliches Verwirrspiel, die schnell an 
gesellschaftlichen Konventionen zu-
grunde zu gehen droht.

Mehr Informationen zu den genannten 
Veranstaltungen wie zum gesamten 
Spielplan finden sich unter www.tak.li.

Termine Mai
Di 07., 20.09 Uhr, TAK
Liederabend mit Karl Jerolitsch  
und Jürg Hanselmann

Mi 08., 20.09 Uhr, TAK
Stacey Kent
Jazz

Do 09., 20.09 Uhr, TAK
Stefan Büsser «Masterarbeit»
Comedy

So 12., 16 Uhr, TAK
«Piccoli»
Poetisches Stück ab 3 J.
Compagnia Rodisio, Parma

Mi 15., 19 Uhr, TAK
«Narcissus/Narziss»
Schauspiel ab 9 Jahren
Compagnia Rodisio, Parma

Fr 17., 18 Uhr, TAK
Kinder schreiben Liechtensteiner 
Geschichten
Lesung und Buchpräsentation

Sa 18., 16 Uhr, TAKino
Grimm & Co.: Das tapfere 
Schneiderlein
Erzähltheater mit Katja Langenbahn 
ab 5 J.
TAK Theater Liechtenstein

Sa 18., 20.09 Uhr, TAK
Hagen Rether «Liebe»
Kabarett

So 19., 11 Uhr, TAK
PODIUM-Konzert, Eintritt frei
Trio «Auszeit»

Do 23. & Fr 24., 20.09 Uhr, TAK
«Die Hauptstadt», Robert Menasse
Theater Konstanz

Termine Juni
Do 06. & Fr 07., 20.09 Uhr, TAK
Ursus und Nadeschkin
«Das neue Programm!»

Sa 08., 18 Uhr, TAK
Stefan Sprenger
«Krötenarie» - Lesung

Do 13., 20.09 Uhr, TAK-Vorplatz
Reanato Kaiser
TAK_music Konzert

Fr 14., 20.09 Uhr, TAK-Vorplatz
Arno Oehri & Friends
TAK_music Konzert

Di 18. & Mi 19., 20 Uhr, SAL
«Viel Lärm um nichts»
William Shakespeare
Staatstheater Augsburg

Di 25., Mi 26., Do 27.,
jeweils 10 & 14 & 18 Uhr, TAK
«Pakman»
Show mit Jonglage & Schlagzeug 
ab 6 J.
Post uit Hessdalen, Antwerpen
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Stacey Kent: Eine Stimme wie ein Sonnenstrahl, Mittwoch, 8. Mai, 20.09 Uhr, 
TAK



40

Die Höhepunkte im und um den SAL
Das Programm des SAL ist in den 
kommenden Monaten einmal mehr 
reich bestückt. Konzerte, Aufführun-
gen, Konferenzen und vieles werden 
wieder eine grosse Zahl von Gästen 
nach Schaan locken.

BLISS – Volljährig 
Die fünf Bliss-Männer sind erwachsen 
geworden, behaupten böse Zungen. 
Doch sind die ewigen Kindsköpfe in-
zwischen wirklich reifer? In ihrem 
neusten Programm stehen sie jeden-
falls mitten im Leben – und manchmal 
auch etwas daneben. Die Sänger be-
geben sich zurück in eine Zeit, als die 
Musik ab Kassette kam, der Schnurr-
bart allgegenwärtig war und die erste 
Liebe noch real beim Flaschendrehen 
und nicht digital auf Instagram gefun-
den wurde. Lausbübisch und noch im-
mer leicht pubertierend öffnet Bliss das 
Tagebuch aus 20 Jahren Bandge-
schichte, nimmt sich selbst schonungs-
los aufs Korn und bläst zum Frontalan-
griff auf das Zwerchfell des Publikums.

Samstag, 4. Mai
Beginn: 20 Uhr 
Tickets: www.starticket.ch und an den 
Poststellen Schaan, Vaduz und Eschen

Heimweh – Vom Gipfel is Tal
Die Heimweh-Sänger kommen aus al-
len Ecken der Deutschschweiz. Ein ge-
meinsames Zuhause gibt es nicht, 
aber eine gemeinsame Leidenschaft – 
die Musik und die Liebe zur Heimat. 
Die schönsten Männerstimmen der 
Schweiz singen vom Wunsch nach 
Liebe, Heimat und Familie – von Sehn-
sucht, Hoffnung und Träumen. Auf 
dem neuen Album singen die Mitglie-
der von persönlichen Höhen und Tie-
fen. Geschichten, welche sie in ihrem 
Alltag als Bauer, Handwerker oder Bei-
zer erlebt haben, verpackt in elf neue 
Lieder. Das neue Heimweh-Konzert-
programm auf der grossen «Vom Gip-
fel is Tal»-Tournee 2019 überzeugt mit 
urchigen, bodenständigen und ehrli-
chen Liedern und Geschichten.

Donnerstag, 9. Mai (ausverkauft) 

Beginn: 11 Uhr (ab 18 Uhr Ticketpflicht) 
Tickets: im Vorverkauf auf www.starti-
cket.ch oder an den liechtensteini-
schen Poststellen

Jahreskonzert des Männerchors
Der Männerchor Schaan (MCS) stand 
Ende 2010 vor dem Aus und hat ab 
2011 eine neue Richtung eingeschla-
gen. Er wirkt seither als Themenchor, 
der sich dem Thema Pop- und Party-
Schlager verschrieben hat und unter 
dem Bühnennamen «die Schlagerprin-
zen» auftritt. Diese Strategie hat sich 
als richtig erwiesen. Der MCS ist wie-
der auf eine Anzahl von rund 25 Sän-
gern angewachsen. Nun steht mit dem 
Jahreskonzert ein grosser Unterhal-
tungsabend an, bei dem die Sänger ihr 
Können unter Beweis stellen. 

Samstag, 25. Mai
Beginn: 20 Uhr
Tickets: Abendkasse

Liechtenstein meets Finnland
Der KaMu – Jugendchor aus Finnland 
und der YoungUnlimited Chor aus 
Mauren präsentieren im SAL ihr neues 
Programm unter dem Motto «Liechten-
stein meets Finnland». Der finnische 
Jugendchor KaMu befindet sich auf 
Europatournee und macht Halt in 

«Vom Gipfel is Tal»: Der bekannte Schweizer Chor «Heimweh» tritt im Frühling 
zwei Mal im SAL auf.

Donnerstag, 6. Juni
Beginn: 20 Uhr
Tickets: www.ticketcorner.ch und an 
den Poststellen Schaan, Vaduz und 
Eschen

3. Country- & BBQ-Festival 
An Pfingsten steigt bereits die Dritte 
Ausgabe des Country & BBQ Festivals 
Liechtenstein. Das Festival verwöhnt 
die Besucher abermals mit feinstem 
Essen, einem grossartigen LineUp, 
vielen Show-Gruppen und Attraktionen 
rund um das Thema Country & Wilder 
Westen. Am familienfreundlichen 
Samstag gibt es freien Eintritt bis 18.00 
Uhr. In Punkto LineUp gelang den Ver-
anstaltern eine kleine Sensation. Die 
«Country Hall of Fame»-Legende Mer-
le Haggard hat nicht nur ein grossarti-
ges Erbe an 38 Nummer-1-Country-
Hits hinterlassen, sondern auch zwei 
wundervolle Sänger. Seine Söhne Ben 
und Noel Haggard tragen am Sams-
tagabend mit beinahe identischem Mu-
sikstil und unverwechselbarer Stimme 
den Mythos ihres Vaters weiterhin in 
unsere Countryherzen. Weitere musi-
kalische Leckerbissen sind garantiert.

Freitag, 7. Juni
Beginn: 17 Uhr
Samstag, 8. Juni
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Umweltschutz im SAL: «Miar heben Sorg»

Liechtenstein. Er präsentiert seine 
neuesten finnischen und englischen A-
Cappella-Lieder. Der Chor YoungUnli-
mited aus Mauren gibt sowohl deut-
sche als auch englische Hits mit und 
ohne Begleitband zum Besten. Viel 
Abwechslung, gemeinsame Lieder 
und ein musikalischer Hörgenuss er-
wartet die Besucher. Das Konzertpro-
gramm wurden vom Dirigenten des 
Jugendchors KaMu, Pekka W. Nebe-
lung, und vom Dirigenten des Chors 
YoungUnlimited, Josef Heinzle, einstu-
diert. Die Chöre freuen sich, viele Gäs-
te musikalisch begeistern zu können.

Freitag, 26. April
Beginn: 20.15 Uhr
Freier Eintritt

Die Gemeinde legt grossen Wert auf 
Umweltschutz und den nachhaltigen 
Umgang mit Ressourcen. An der Fas-
nacht setzte sie daher als weitere 
Massnahme im Sinne der Ökologie auf 
kompostierbare Getränkebecher. Das 
Konzept hat sich bewährt und wird 
rund um den SAL-Komplex beibehal-
ten.

«Die Gemeinde möchte als Vorbild 
dienen. Die Becher, die wir an der Fas-
nacht im Saal eingesetzt und die wir 
auch an die im Zentrum wirtenden Ver-
eine ausgegeben haben, bestehen 
aus Maisstärke und bauen sich inner-
halb von zwei bis drei Monaten selbst 
ab», sagt Klaudia Zechner, die Leiterin 
des SAL. Einen sehr erfolgreichen Pi-
lotversuch hat das SAL-Team bereits 
am LIFE 2018 gestartet. «In den ei-
gens für diesen Zweck aufgestellten 
und entsprechend angeschriebenen 
Kübeln fanden sich am Ende vielleicht 
zwei nicht kompostierbare Becher. 
Dies hat uns überzeugt, das Konzept 
unter dem Titel «Miar heben Sorg» 
auch an der Fasnacht umzusetzen.»

Umweltbewusste Energiestadt
Die Verantwortlichen waren sich be-
wusst, dass es eine Herausforderung 
ist, das Projekt bei mehreren Tausend 
Gästen in Feierstimmung umzusetzen. 

Der YoungUnlimited Chor singt mit Gästen am 26. April im SAL.

«Glas wird aber ohnehin schon seit 
Jahren nicht mehr ausgegeben und 
die bei jedem Stand aufgestellten Kü-
bel wurden von einer eigens dafür zu-
ständigen Person regelmässig geleert. 
Dementsprechend hatten wir alles gut 
vorbereitet und im Griff», sagt Klaudia 
Zechner. 

«Welt ein wenig besser machen»
«Es sollte jedem einzelnen ein Bedürf-
nis sein, seinen Beitrag zum Umwelt-
schutz zu leisten; auch oder gerade 
bei einem solchen Fest. Und mit dem 
Ergebnis sind wir – zumindest teilwei-
se – zufrieden. Im Saal selbst hat es 
wunderbar funktioniert. Auch draussen 
im Freien haben wir sehr viele positive 
Rückmeldungen für unser Projekt er-
halten und die Abfallbehälter wurden 
eifrig genutzt, sodass weniger Müll am 
Boden lag als in anderen Jahren. Lei-
der wurde in den Kübeln für die kom-
postierbaren Becher auch viel anderes 
Material entsorgt», so Klaudia Zech-
ner. An ihrem Konzept werden die 
SAL-Verantwortlichen jedenfalls fest-
halten. Auch künftig werden bei Anläs-
sen im SAL, im Lindahof und auf dem 
Lindaplatz sowie bei weiteren Anläs-
sen der Gemeinde kompostierbare Be-
cher eingesetzt. «Damit wollen wir 
dazu beitragen, die Welt wieder ein 
kleines bisschen besser zu machen.»
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Auch die Jüngsten kamen bei der Schaaner Fasnacht 
am Kindermaskenball voll auf ihre Kosten ...

Wie immer gingen intensive Vorbereitungsarbeiten 
voraus ...

Trotz Wetterkapriolen im ganzen Land konnte der Schaaner Funken am traditionellen Funkensonntag plangemäss 
und sicher abgebrannt werden.

... und sie wurden im SAL von der Guggamusik 
prächtig unterhalten.

... und auch die beliebten «Funkaküachle» standen 
wie jedes Jahr bereit. 

Rückblick auf den Winter in Schaan
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Adam Glinski präsentierte seine Werke im domus ...

Der Nachwuchs der Harmoniemusik Schaan 
eröffnete das Stephanskozert, ...

Viel närrischer Spass herrschte auch an der Senioren-
fasnacht im Kleinen Saal, ...

Das Krippenspiel in der Pfarrkirche stellte die Weih-
nachtsgeschichte mit schauspielerischen ...

... und gesanglichen Einlagen dar und stimmte so auf 
den Heiligen Abend ein.

... unter dem Titel «Zu dunkel? Zu hell?» und 
erfreute sein Publikum.

... bevor die Aktiven zum Abschluss des 
Jubiläumsjahres ihr Können unter Beweis stellten.

... einmal mehr bestens organisiert vom engagierten 
OK Seniorenanlässe.
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Herumliegender Abfall stört jeden und überall. Deshalb 
führt die Energiekommission der Gemeinde Schaan im 
Frühjahr eine Plakatkampagne zum Thema Littering durch. 
Littering bezeichnet das Wegwerfen oder Liegenlassen 
kleiner Mengen von Abfall, ohne dabei die bereitstehenden 
Abfallkübel zu benutzen. Dieses gesellschaftliche Problem 
ist ein Ärgernis für alle und lässt sich nur durch die Sensi-
bilisierung aller Beteiligten lösen. 

Sauberkeit ist ein wesentlicher Bestandteil und wichtiger 
Aspekt der Lebensqualität der Bevölkerung und zählt zum 
Image einer Gemeinde. Herumliegender Abfall ist eine op-
tische Belästigung und beeinträchtigt somit die Qualität der 
öffentlichen Plätze oder der freien Natur und kann die Um-
welt vergiften. Die Energiekommission der Gemeinde 
Schaan versucht mit ihrer Plakatkampagne an öffentlichen 
Plätzen, Schulen, Spielplätzen und an weiteren Orten, die 
Bevölkerung und Besucher der Gemeinde Schaan für die-
ses Thema, für «ä subers Schaa», zu sensibilisieren.

Dietmar Walser ist seit mehr als 20 Jahren selbständiger 
Informatiker. Bereits zu Schulzeiten hat er sich für die Fo-
tografie interessiert. Richtig entfacht wurde seine Leiden-
schaft dann durch den Eintritt in den Fotoclub Spektral im 
Jahr 2009. Sein Steckenpferd ist die Landschaftsfotogra-
fie. Im domus stellt der Fotograf derzeit Bilder seiner Rei-
sen nach Island aus.

«Die Fotografie bietet mir die Möglichkeit, den Alltagsstress 
des Berufslebens hinter mir zu lassen und mich voll und 
ganz auf meine Motive zu konzentrieren», sagt Dietmar 
Walser, der seine beiden Foto-Reisen nach Island als gros-
sartige Erlebnisse bezeichnet. 2013 hatte er die Möglich-
keit, die Besonderheiten der Landschaft an der Südküste 
und die stimmungsvollen Situationen des Winters fotogra-
fisch festzuhalten. «Die zweite Exkursion im Dezember 
2014 vertiefte meine Eindrücke von Island. Wir erkundeten 
erneut den Süden und im zweiten Abschnitt der Reise den 
Nordwesten des Landes. In den fast drei Wochen legten 
wir über 2000 Kilometer mit unserem Geländewagen zu-
rück. Die Natur bescherte uns auf diesem Trip besonderes 
Wetterglück. Klare Nächte mit Vollmond erlaubten uns 
wunderbare Nordlichtaufnahmen. Spektakuläre Besuche 
in Eishöhlen liessen unsere fotografischen Herzen höher 
schlagen. Die zu dieser Jahreszeit scheinbar unendlich 
lange dauernden Auf- und Untergänge der Sonne zogen 
uns in ihren Bann.»

«Eine Ehre, im domus ausstellen zu dürfen»
Als Unterländer fühlt Dietmar Walser sich geehrt, in einer 
«über die Landesgrenzen hinaus bekannten Oberländer 

Galerie» seine Werke zeigen zu dürfen. Die grossformati-
gen Aufnahmen seiner ersten Einzelausstellung sind in 
den kommenden Wochen während der regulären Öff-
nungszeiten des domus zu sehen. www.domus.li

Littering-Kampagne: «A subers Schaa!»

Islands sagenhafte Landschaften im domus
PET zerfällt in kleinste Einzelteile und gelangt in unsere Nahrungskette.
Es bleibt bis zu 1000 Jahre in unserer Umwelt.
Jetzt recyceln!

Abfall hat Folgen 

für die Umwelt. 
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Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
12.01.2019	 Marianne Pauger, Bahnstr. 22 (Bild rechts)	
30.01.2019	 Gisela Köstlin, Im Fetzer 44	

18.01.2019	 Alfons und Gertrud Fehr, Landstr. 109	
	 (Bild rechts)
18.01.2019	 Luigino und Caterina Villella, Bahnstr. 22	
	 (Bild unten links)
23.01.2019	 Carmine und Teresa Puopolo, Obergass 24 	
	 (Bild unten rechts)

Wir trauern um unsere Verstorbenen
05.12.2018	 Degiorgio-Riml Paula
13.12.2018	 Kaiser Claudia
22.12.2018	 Senn Katharina
03.01.2019	 Jehle Annalies
05.01.2019	 Hilti Renate
02.02.2019	 Tarnutzer Edith

22.02.2019	 Walser Karin
27.02.2019	 Italo Giuseppe
06.03.2019	 Walser Stephan
19.03.2019	 Wegermann Werner
24.03.2019     Beck Marie Antoinette
31.03.2019     Federer Gabriella

Seit der letzten Ausgabe wurde in Schaan eingebür-
gert: Wenk Tamara, Kudra Lejla, Kudra Jasmina, Pan-
aras Ekaterini, Moutaftsidis Patrick, Frick Sylvia, Ale-
xoudi Soultana, Seger Christian, Walser Elke und 
Antonia, Ritter Henrike, Haas Melanie, Frick Daniela 
und Fabian.

Gemeindebürgerrecht

Geburtstage

Goldene Hochzeiten
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Dienstjubiläen
Albert Eberle (links), Leiter Freizeit und Kultur, hat am 1. Februar 2009 seinen Dienst in der Gemeindeverwaltung angetreten 
und feierte damit vor kurzem sein Zehn-Jahr-Jubiläum. Maria Giuggio in Toto (Mitte) ist seit dem 19. März 1994 und damit 
seit einem Vierteljahrhundert für die Reinigung der Pfarrkirche zuständig. Silvio Mündle (rechts), Werkhof/Sportplatz Rhein-
wiese, feierte sein Zehnjähriges in der Gemeindeverwaltung am 16. April. Herzliche Glückwünsche zu diesen Jubiläen.

Neueintritt
Cornelia Schädler ist am 1. Februar in die Gemeindeverwaltung eingetreten 
und verstärkt dort das Team des Reinigungsdienstes. Herzlich willkommen 
und viel Freude bei der neuen Tätigkeit.

Aus der Gemeindeverwaltung
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Veranstaltungskalender
Jeden Dienstag, 09.00-11.30 Uhr
(bis 12.11.)

Wochenmarkt Gemeinde / Kulturkommission
Lindahof

26.04.2019, 20.00 Uhr Jahreskonzert Young Unlimited Chor Mauren 
SAL 

28.04.2019, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof

29.04.-03.05.2019 Schaaner Aktivwoche Gemeinde / Freizeit u. Kultur / 
Sportkommission

01.05.2019, ab 11.00 Uhr Maibaum-Frühschoppen Harmoniemusik Schaan
Lindaplatz

04.05.2019, ab 12.00 Uhr Geissbock-Lotterie IG Schaan 
Lindahof 

04.05.2019, 20.00 Uhr Entertainment-Show mit BLISS Lorenz Hauser Management
SAL

05.05.2019, 10.00-17.00 slowUp –  
autofreie Strassenrundstrecke

Trägerschaft slowUp

08.05.2019, 19.30 Uhr Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
SAL

11.05.2019, 18.30 Uhr Rheinmark-Ball Rheinmark
SAL

18.+19.05.2019 Schaaner Jahrmarkt Gemeinde / Jahrmarktkomm.
Zentrum

25.05.2019, 20.00 Uhr Konzert Männerchor Schaan
SAL

26.05.2019, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof

01.06.2019, 20.00 Uhr Konzert Divertimento Chor Schaan
SAL

05.06.2019, 19.30 Uhr Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
SAL

06.06.2019, 20.00 Uhr Konzert des  
Männerchors «Heimweh»

domino Events SARL
SAL

07.+08.06.2019 Country & BBQ-Festival Country & BBQ Verein
Lindahof

22.06.2019, 18 Uhr Sommernachtsball Tanzclub Liechtenstein
SAL
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li.

28.06.2019, ab 17 Uhr Schaaner Fäscht Gemeinde / Sportkommission
Sportanlage Rheinwiese

30.06.2019, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof

05.+06.07.2019 FL1 LIFE-Festival Verein Liechtenstein Festival
SAL / Lindaplatz / Lindahof
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Archiv und Sammlungen	 237 72 70
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Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser	 237 72 06
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Gemeindeförster Gerhard Konrad	 794 72 93
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Pfarramt, römisch-katholisch:	
- Pfarrer Florian Hasler	 232 16 71
- Kaplan Herbert Graf	 231 16 73
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel 	 794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck	 794 72 73
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Kontakt und Beratung Alterspflege	 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter	 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein:	 236 00 66
- Betreuung	
- Pflege	
- Mahlzeitendienst	
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Krankenmobilien	 791 48 65

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra	 232 08 80
Frauenhaus	 380 02 03
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Hospizbewegung Liechtenstein	 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf	 112
Polizei	 117
Feuerwehr	 118
Sanitätsnotruf	 144
Ärztlicher Notruf	 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam 	 230 05 06 oder 117
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Rettungsflugwacht Rega	 1414
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